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INTERNATIONALER MILITAERGER ICHTSHOF 
NUFRI ae DEUTSCHLAND, 94 AUGUST 1916. 
SITZUNG 10,00 BIS 13.00 UHR. 
VORSITZENDER: Ich glaube ich sagte schon = jedenfalls moechte ich 
es nochmals feststellen, dass das Gericht eine offene Sitzung halten wird am 


Sanstag bis 1 Uhr mittags. 


TEN ERHOER 
Wolfram SIEVERS 


DURCH MR. ELWYN JONES 

F; Zeuge, gestern fuchrte ich Sie durch Aussage aus Ihrem Tagebuch 
von 19llı. Haben Sie vor sich eine Kopie der Aussage aus diesem Tagebuch? Ich be 
ziehe mich auf das Dokument 3546=PS, das GB-551 wird. 

MR. ELWYN JONES: Ich moechte feststellen, Herr Praesident, dass 


diese Auszuege, die hier vorgelegt werden, aus 3516-PS, nur spo 


zuege aus dem Tagebuch, in Bezug auf die medizinischen Experimente sind. 
noch viele andere Eintraege im Tagek n Bezug auf andere Gesichtspunkte 
Taetigkeiten des "Ahnenerbe," 
CH MR. ELWYN JONES: 
F; Ich fuehrte Sie gestern bis Februar, Schauen Sie sich nw 
bitte die Eintraege vom 22, Februar an, dann werden Sie sehen, dass Sie eine Ko 


ig aass 


ferenz mit Dr. May hatten; und dann einen Eintrag, ueber die Zusammenarbeit mit 
Dre Ploetner und Professor Schillings 

Welche Arbeit leistete Dr. Ploetner 

A: Ich kann leider die deuts Vebers-tzung nicht hoeren, - Jetzt 
kann ich sie hoeren. 

VORSITZENDER: Haben Sie die Frage gehoert? 


Ja, Dre Floetner war taetig bei Professor Schilling. Es 


bezog sich auf die Mitteilung von Himmler vom 23, Januar, wonach die Beric! 


Schilling's Dr, lay zugeleitet werden sollten, Diese Berichte sind nicht zuge- 


w ft 


leitet worden, weil Schilling cine Zusammenarbeit ablehn' 
DURCH MR. ELWYN JONES: 
F: Nun, blaettern Sic weiter zum 25. Februar. 
VORSITZENDER: Ist es ein gesondertes Dokument oder ist es im Buch? 


MR. ELWIN JONES: Es ist im Dokwnabenbuch, Bxhibitelir. 3516-25, Herr 


Praesident, 
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DURCH MR. ELWYN JONES: 
F: Am 25, Februar trugen Sie ein: 
"Befehl Reichsfuehrer-SS wegen seiner Arbeiten in Dachau und Zusammenarbeit mit 
Rascher bekanntgegeben." 
" 22, Macrz, 18330 bis 21:00 Uhr 
SS-Hauptsturmfuchrer Dr, Rascher3 

esse Vorbereitung der Kaelteversuche fuer Winterhalbjahr 19/45." 

Da waren Sie doch in Dachau mit Rascher an jenem Tage, Zeuge. Stimmt das 
oder nicht? 

A: Es handelt sich um die Versubhe, die Himmler wie ich bereits in der 
Komiissionssitzung sagte, wegen der Erfrierungen im Osten durchgefuehrt werden 
sollten, Diese Versuche liessen sich in esha nidi durchfuehren, Das wurde 
Himmler gemeldet und er ordnete an, dass sie dann in dem naechsten Winterhalb- 
jahr durchgefuehrt werden sollten, Sie sind nicht zur Durchfuchrung gekonmen, 
weil Rascher bereits im April verhaftet wurde. 

F; Fuer den fuehrten Sie die Experimente durch, fuer die Armee vielleicht? 
‘is Diese Versuche soälten in Ver"indung mit dem Reichsarzt=S5, Grawitz 
durchgefuchrt werden. 

F: Er war der SS-Hauptarzt, stimt das = Grawitz? 

A: Jawohl, 


nn 


Diese Experimente wurden durchgefuehrt zum Nutzen der Waffen=SS stimmt 


: Grawitz hat die Durchfuehrung dieser Experimente selbst abgelehnt und 
durch die laufenden Verhandlungen wurden sie auch, wie Himaler es haben wollte 
SS, 

wenn solche Untersuchungen gemacht werden sollten, Rascher sich an die Front 
begeben sollte und sollte in den Lazaretten arbeiten, 

F: Sie haben meine Frage nicht beantwortets meine Frage war: Fuer wen wurder 
diese Experinente durchgefuehrt? 
Wurden sie nicht fuer die Waffen=SS durchgefuchrt? 

A: Der Durchfuehrungsauftrag lac car nicht vor, Die Arbeiten = die Zusanmen- 


arbeit bestand zwischen dem Reichsarzt=S3 und der Wehrmacht. Im einzelnen bin 


ee ae A : 
ich da nicht, informiert, 
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F: Schr wohl, Schauen Sie den naechsten Eintrag ans "lj, April, 
Station Raschers 

Stand der Arbeiten, zukuenftiges Arbeiten, Anweisungen fuer die vorlaeufige Fort- 
fuehrung, SS-Hauptsturmnfuechrer Ploetner eingewiesen," 

Nun, das war doch um die Zeit, als Rascher verhaftet wurde? 

As Javiohly als Rascher verhaftet war, 

F; Und Hauptsturmfuchrer Ploetner war Rascher's Nachfolger, stimmt das? 

A: Jawohl., 

F; Und die Experimente wurden fortgefuehrt in Dachau und anderen Plaetzen, Die 
Tatsache, dass Rascher entfernt wurde, machte keinen Unterschied, stimmt das? 

waren ganz andere Arbeiten, ts sie Rascher durchgefuehrt hat, 

F: Sie waren anwesend bei verschiedenen Experimenten, die Rascher durchgefuehr 

Stimmt das? 

A: Ich bin mehrmals in Dachau gewesen, ja. 

F: Und sie waren mehrmals dort mit Himmler anwesend, als Rascher seine Experi-~ 
mente ausfuehrte,. Stimmt das? 

ich bin mit Himmler zusammen niemals in Dachau bei Rascher gewesen, 

F: Schauen Sie sich das Dokument an, PS = 2128, das wird GB 582, eine eides- 
stattliche Versicherung von Pacholegz, von dem Sie ja gestern gesprochen haben, 

MR. ELWYN JONES: Eure Lordschaft, Sie finden es auf Seite 25 im englischen Do- 
kumentenbuch und Seite 32 im deutschen Dokumentenbuch. 

DURCH MR. ELWYN JONES: 

F; Sie sehen diese Frage und Antwort an Pacholegg nach der Beschreibung der 


Experinente, in denen sie die Opfer in kaltes Wasser geworfen haben, und der Ex- 


perimente an Prostituierten, um ihre Kocrperwaerme wieder herzustellen, 


"Frage: Wer war bei solchen Versuchen amresend?l 
"Antwort: Heinrich Himmler und sein Stab gewoehnlich beobachteten diese wich- 
tizen Experimente hier in Dachau oder irgendwelche neuen Versuche, Standartenfuehrer 
Sievers war auch mit Hinnler zugegen." 
Das ist nicht wahr. 
Diese Experimente waren doch schreckliche Experinente, Stimnt das? 
Sie haben doch eben diese Experimente erwaehnt, und wie ich Ihnen bereits 
esagt habe, war ich niemals bei diesen Experimenten, als Himmler dabei war, 


F; Waren Sie je bei solchen Experimcnten anwesend, wenn Himmler nicht dort war? 


1,906 
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A: Ich habe 2 Experimente gesehen, Bs handelt sich, wie ich gestern sarte, u 
einen Versuch, den ich teilweise cesbhen habe, als Professor Hirth da war, und 
einen Versuch in der Unterdruck=Kamner e 

F: Ich bitte Sic, umzublaettern auf Seite 30 in dem deutschen Dokumentenbuch, 

Seite 22 im englischen, sodass Sie Ihr Gedaechtnis auffrischen koennen, damit 
Sie Sehen, welche Leiden diese Opfer durchzumachen hatten in dicsen a sew ute 
Unterdruck=-Kammern, 

MR. FIWYN JONES: Fs ist die letzte Antwort auf Seite 22 im englischen Dokue 
mentenbuch, Mylord. 

DURCH WR. ELWYN JONES: 

Fs Pacholegg sagte 

Ich habe selbst durch das Beobachtungsplas der Kammer mit 
Gefangener drinnen das Vakuum solange aushiclt, bis ihn dic Lu 
ge Versuche gaben den Menschen solchen Druck in Kopf, 
und sich die Haare ausrissen tn dem Bemuehen, sich Trleichterung vom Druck m 
verscheffen Sie wuerden sich Kopf und Gesicht mit ihren Fingern und Naegeln 
zerreissen in einem Versuch, sich in ihrer Verruecktheit zu verletzen, Sie wuer- 
den die Waende mit ihren Haenden und Koepfen einrennen und schreien, in dem I 
muehen, den Druck auf das Trommelfell zu erleichtern, Die 
Vakuum in allgemeinen endeten mit dem Tod des Subjektes, 
ment fuchrte so sicher zum Tode, dass man in vielen Facllen dic Kamer mehr 
gewohnheitsmaessige Hinrichtungsmethode benutzte, denn als fuer einen Versuch. 
Ich weiss von Rascher's Versubhen, in denen man Gefangene Vakuuin 
Druck oder einer Kombination von beiden 30 Minuten lang aussetzte.e Die Versuche 
wurden im allgemeinen in zwei Gruppen geteilt, die einen als die sogenannten le- 
benden Experimente, und die anderen einfach als die X-Ixperimente, was soviel 
bedeutete, wie Hinrichtungsexperinent ," 

Das waren die Experimente, die Rascher fuer die Luftwaffe durchfuchrtc, Stimmt d 
Zeuge? 

As Es handelt sich um die Unterdruck-Kammer=Versuche, 

Ihre aktive Durchfuchrung ist mir zum orstermal bekannt geworden durch diese Le: 


hier. Bei den Versuchen, die ich gesehen habe, ist ein solcher Verlauf = = = 


: Beantworten Sie nur meine Frases Solche Fxperinente dieser Art wurden fuc 


DT 


die Luftwaffe durchgefuehrt. Stimt das? 


Curd $ 


¢ 
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As Jawohl. 


F: In welchen Umfange nahm Goering an diesen Fxperimenten teil? 

A: Das ist mir nicht bekannt, weil die Experimente als solche ja 1911 begonnen 
haben und ich von ihnen erst erfuhr, als sie bereits begonnen hatten, Die Ver- 
bindungen zur Luftwaffe liefen ueber die Sanitaets-Inspektion der Luftwaffe. In- 
wieweit Gocring unterrichtet war, ist mir nicht bekannt, 

F: Durch wen wurde die Verbindung mit der Marine im Zusammenhang mit diesen 
Experimenten hergestellt, Zeuge? 

As Das ist mir nicht bekannt, 

F: Und der Armee? 

A: Das ist mir auch nicht bekannt, 

F: Sie gehen, dass Sie der Direktor waren dieses Instituts fuer diese wissen- 
schaftlichen Forschungen fuer Kriegszwocke, Sie mussten doch Verbindungen gchabt 
haben mit den Waffengattungen, nicht wahr? 

As Die Verbindung zu den Luftwaffenangelegenheiten liefen ueber den Obergruppe 
fuchrer Wolff zu Generalfeldmarschall Nilch, 

r Arzt der Luftwaffe, der an diesen Rascher-Experinenten arbeitete, war 
doch Oberfcldarzt Weltz, Er war doch Oberfeldarzt der Luftwaffe, nicht wahr? 
A: Das kann sein, da sind mehrere Lerren erwachnt und genannt worden, die ich 
im einzelnen nicht kenne; und es sind auch Briefe geschrieben worden in Auftrag ve 
Rascher dienstlich an Persoenlichkeitene Aber ohne Unterlagen weiss ich auch nich: 
mehr, wer das war; das habe ich voriges Jahr schon zu Protokoll gegeben, 
F: Bedeutet der Name Dr. Holzloehner irgend etwas fuer Sie? 


fr ünterschrieh den Bericht ucber die Schilling'schen Experimente. 


F; Er war Professor der Phystologie in der medizinischen Abteilung der Univer- 
sitaet Kiel, Stimmt das 

A: Ja, ich erwachnte in der Kommission-Sitzung, dass Professor Holzloehner bei 
den Versuchen in Dachau mit Rascher zusammengearbeitet hat. 

F: War er der Vertreter der Flotte bei diesen Experimenten? 


As Neing er war Iuftwaffcnarzt, 


F: Erinnern Sie sich an die Experimente, die sich damit beschacftigten, Meer- 


wasser trinkbar zu machen? 


As Ja, ich habe davon gehoert, 





dome Mg 


F: Sie begannen im Mai 19,4. Stimut das? H0419 —0007 

As Ja, das kann sein, Maid 

Fs Und Sie erinnern sich, dass Sie an einer Besprechung teilnahnen am 20.Ma 
194) im. Luftfahrtministerium, wo Anzehoerige der Flotte und der Luftwaffe : 
waren, Sie erinnern sich doch an diese Konferenz, Zeuge? 

As Ich erinnere mich an keine Konferenz im Iuftfahrtwinisteriuns 

Erinnern Sie sich an cine Besprechung anderswo, wo Sie sich unberhielte 

ueber diese Experimonte, Zeuge, Meereswasser trinkbar zu mac 

As Ja, Hier handelt es sich um eine Besprechung bei dem Reichsarzt SS Dr. 
Grawitz. Ich muss hierzu erklaeren, dass nach der Verhaftung von Rascher der 
Nachfolger Dr. Ploetner die Durchfuehrung von lienschonversuchen seinerseits ab- 
lehnte, Erst durch die Verhaftung von Rascher kam ja erst an's Licht, in welch 
grausamer und weit ucber seinen Auftra 
hat, Himmler erklacrto- = = 

Fs Ich bitte um Verzeihung, Ich werde Sie darucber 
moechte Ihren Sinn lenken auf das Tritnkbarmachen von Meerwasser 

> Besprechung, an der Vertreter der Luftwaffe und der Marine 

Das ist alles, was ich im Augenblick wissen will, Ihre Erklacrun: 
jä nachher geben. 

A? Ich sagte, ich erinnere mich daran, dass diese Besprechuns | 
stattgefunden hat, und spaeter cine Besprechung in Dachau mit Nlerren 


Ob welche der Marine dabei waren, weiss ich nicht 


F: ich bitte Sie, sich doch daran zu erinnern. Ts ist eine wichtige inge- 


legenheit, Das sind Fxperinente. mit Meerwasser. Man moechte doch annehmen, 
sich die Marine dafuer interessierte, Sle war auch interessiert und schickte 
deshalb cinen Vertreter, War es nicht 

Ich glaube nicht, dass ein Vertreter der Marine dabei war, 

Kennen Sie Dr. Laurens? Dieser hatte mit U-Dooten in Kiel zu vun. 

s? 

Nein, ich kenne ihn nichte 
Wurde der Entschluss gefasst, yma Zusammenhang mit diesen Jee=lasser-Fx- 
perimenten, dass man Zigeuner fuer diese Txperinente benutzen wollte? 


As Jag ich muss hierzu die vorhin begonnene Erklacrung fortsetzen, weil das 


sehr entscheidend ist, 1:909 
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Dr, Ploetner hatte die Menschenversuche abgelehnt; Himmler verlangte sie auch 
nicht mehr von ihn, Infolgedessen bekan Grawitz Auftrag, dich dieser Sachen an- 
zunehmen, Es erhellt also, dass immer die Bereitschaft des Arztes Voraussetzung 
war, wenn ein Menschenversuch gemacht werden sollte, Grawitz teilte nit, dass 


die Iuftwaffe, und zwar ein Professor aus Wien, den Antrag gestellt habe, die 


Haeftlinge zur Verfuegung zu stellen; es kann dabei in diesem Zusammenhang von 


Zigeunern gesprochen worden Sein, ueber Untersuchung der Trinkbarkeit von Meer- 
wasser, 

Ueber die Einzelheiten der Durchfuehrung weiss ich nichts. Ts wurde damals 
nur befohlen, dass die chemischen und physiologischen Untersuchungen durchge= 
fuchrt werden sollten, und es mussten dafuer in dem Institut von Dr, May fuer 
3 Wochen 2 Racume zur Verfuekung gestellt werden, in denen dann diese Iufte 
waffcnaerzte arbeiteten, 

Sonst haben mit diesen Versuchen = = = m 

F: Sie hatten doch einen Stab in Dachau, der sich mit diesen Experimenten 
befasste, Er bestand aus: 1 Vorsitzenden, 3 Chemikern, 1 weiblichen Gehilfin, 
und 3 Unteroffizi erens Stim: ıt das in Zusarmenhang mit diesen Meerepwasser=Ver-= 
Suchen von Grawitz? 

As Ja, das kann sein, denn das unberstand Ja Grawitz und seinen Anordnungen, 
von deren Dure hfuchrung ich nichts erfahren habe, Von uns wurden nur einfach 
die Raeume beschlagnahmt, Alles andere wurde von Grawitz veranlasst, Ich weiss 
nicht, wer dort gearbeitet hat, und wer dann dort aisamnengearbeitet hat mit 2 


Herren von der Luftwaffe aus Wien, 


- = = m ee oe me et me A 
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run arbeitete dieser Stab in Dachau. Werun haben sic 


9.Aurust <M-EW~lLMoi ors 


gerade in Mchau arbeiten muessen, in Bszur cuf Menschenversuche 
desweren wahrscheinlich, weil sie diesc Mconschon-Mcerschweinchen 


dort hatten, 


Ae: Ich sarte ja, dass die Luftwaffe bei Linmlox 


Zucck Haeftlinge beantragt hatte, Infolgedessen wurden diese 
Arbeiten fuer Gravitz in Yachau durchrefuchrt. 

Fe: Nun gohen Sie zurueck zu Ihren Tarchuch -Seito 30 in o 
lischen Text, Herr Pracsident = schauon Pic den Zintrae von 146 
April an "Politische «bteilune, wegen 
fangone Picholerr entfloh, stiant das 

: diwohl, er war jodcnfails verschwunden, 
Warun ringen Sic zur Politischen Abteilun: 
Aurelerenheit ? 

As: Weil ich etzt mit Rascher und Preholerr in Vorarlbs 

zuscamnen gowesen wor und man mir Fluchtbecucnsticune 


V- 


vorgeworfen hate #s hanäclt sich un dio sranftungs 


3 


logenheit, als die g“nze Bombe Rascher platzte in dieser 

F.: Sie muessen doch’recht aufgeregt gewesen soin, 
P'.cholegs cntkame Er wuss ja Jic Zinzelhciten ucber Thi 
Toetiekeit und Sis taron { Yr si sorgt, seine Wiscergefanren 
nahme zu sichern ? 

Ae? Ich war vor allen Dingen porsocnii D denn es 
duerfte ja nicht schwer zu erklaeren in was mir passiert waerc 
in dieser Fell, da Pocholegg viel wusste, wenn mir nachrowiosen 
worden waere, ich hactte seine Flucht bog 

Fe2 Schauen Sic sich den Eintrar von 23.Mai an. Sio sehen, 
da hatten Sic cinc "csprechune mit dem Roichsarzt=SS Gravitz, 


Foppendirck und Dre Plocttnor "Abzrenzunz »seonucber Arbcitsbor: 


Schilling, Nichnittor zwoistusndise Konferenz nit Plosttncr. 


Dicse Konfcrenz bezor sich doch auf Ääieso V.rsucha der Träinkbar 


nachuns von Sscwasser, stinnt das ? 


= 


Ast Nein, üs handelte sich hierbei um äns voellire Ausscheo! 
1911 
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von Ploettner bei Schilling, der bewegte Klage ueber die Arbeit 


9, Aurust-N-Bile2elitier- 


bei Schilling fuehrte und erklacrto, diss er dort nicht mehr weit: 


arbeiten koenne, Er war doch hinkonmnandiert als anschocriser Arzt 


Fe: Sic selbst haben doch auch Gowissenskonflikte empfinden 
muessen ueber die Benutzung vcn Gefangenen, denn Ihre militaerise’ 
L.30 war doch etwas peinlich ? 

Bo: Ich habe diese Gwissenskonflikte nicht erst dnmals enp= 
Zunden, ich habe sie schon viel frucher empfunden und bin deshalb 
auf Grunä der jetzt vorgelegten Dokunente und der dabei gesen 
nich persoenlich erhobenon Vorwuerfe gezwungen zu einen pcersocenl.. 
Gostacndnis und ich moechte s.nige Aussagen machen, weshalb ich d 
Gcricht un Gehocr bitte, 

VORSITZENDER: D.s Gricht glaubt, dass Sic allcs sagen 
duerfen, Sio duerfen alles sagen was Sic wollen, 

MR. JONES: Ich habe noch cinige Fraren an don Zuuren zu 
stellen, 

VORSITZENDER: Ds kocnnen Sic tun, 

MReELWYN JONES: Vielleicht waere es den Gericht dienlich, 
wenn ich ihn ueber ocinise andere achen befragen wuerde und dann 
koennten wir nuf seine *“ussare zurucckkonnen, jedenfalls bin ich 
ganz danit einverstanden, wenn Sie es wuenschen, dass der Zeuge 
seine Aussace jetzt macht, wenn or will. 

VORSITZENDER? Dan soll or scin Gestaendnis jetzt ablerene 

MR. ELWYN JONES: Jawohl, Horr Vorsitzonder, Hurr Sievers, 
so koennen Sic Ihr Gestaendn*. jetzt vor den Gericht nbloren. 

Ast In dor Komnissionssitzunr von 27.66 habe ich genaess der 
Fra sestollune saahiä one Foststollunsen zur Sache zu machen gehab 
Schon dabei wicderholt zur Kuorze aufgefordert, habe ich mich suf 
das rein Sachliche beschraonken nuosson und neino Porson und pore 
sbenliche Einstollung zu don Frason aussoschaltet, Wico ich sche, 
het das jetzt zur Folre rohnbt: meine Glaubwuerirkeit cinnal anzue 


zwoifeln, zu unterstcllon, gig ER persöchlich an don krininol’ 
‚912 ; 
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Porschunesarbeiten nitrewirkt und will nicht die Wahrheit sagen, 
Ich muss nich deshalb nach Nlaerune der “Schlege nunnehr da roch 


fertigen. Ich bin sowohl in dic Partei wis in Cie 


Mitrlied einer Gehein-Orfanisation der Widerstandsbewegung und i 
deren suftrce eingetreten, Gerade die Position im Ahnenerbe bot 


besondere Noerlichkeiten fuer uns, illegale Arbeit reren 
syston .v.....:.>. 
Fe: Wonn Sic Tiderstandsbewesunr sagen, 


nicht ganz genau, Welche Widerstandsbewerunr 


Ae: In dor GehcineOr-anisation, die von 


wurde, der in 4usainenhane nit den 20.Juli vorhertct wurde, laen 


gere Zit von der Gostapo festgehalten und in Gefaconenis SASss>5 
Ich habe deshalb auch gegen die Experimento mcehrmals protestiert 
was schliesslich zur Folge hatte, dass Ainmnler, wio auch bior in 
den Dokwicnten cnerkannt, Anordnung crlicss, wonach Widerstand 
gegen dieso arboiton als Landesverrat betrachtst wurdes da 
Hinrichtung darauf, Er sagte dann nir, dass or persocnlich von 
niaaand die Durchfuchrune diesor Vorsuche fordero, fuor dic er: 
die Vorantwortune tragee In uebrigen waren sdenn solche Monschen 
versuche = wio ich denn auch sclbst les - von der 
schaft erfolgt und auch nicht zu unrechen., Es baweison 
Meüschenversuche aus den Jahre 1900 in Anerikn 
meiner Einstelluns widersprachs 

MR.JONES: H rr Froesident, ich weiss nicht, ob 
all ĉies hoeren wille Meines Erachtens ist es wenirer 
nis als eine Ungehungs Ich habe den Zeuson noch cine “cone 
zu stellen, 

Ae? Ich koume ja jetzt zu meinen Gestacnänis, 

VORSITZENDER: ifeeElwyn Jonos, das 
Jotzt mit don 4reuzvorhocr fortfahren, \can dor Zeuge on 
cinc Örklaorung abgeben will, kann 

MReJONES: Man Zcucc, schauen Sic sich wieder Inr tarobuch 
ane ai 27, Juni hatten “ic eine Bssprochunr nit SS-Stbsfuchrer 
Dr.Brandt und SseHauptsturmfuehrer Dry Bore wocoen Errichtune cin 


wissenschiftlichon Forschungsstelle in einen Konzentrationslaror 
14913 





i INN 


Qo AUTUStHM~Ei—4eMoi cre 


per Boricht ueber cine Besprechung von 15eJanuar nit SS-Obererupp 
fuehrer Pohl, das wor an 27, Juni 1944, an 256 Juli eine Besprech 
nit SS=Stabsfuehrer Murer von Oranienburg ueber Haeftlingscin= 
satz fuer wissenschaftliche Aufsaben. DRS war, als Sie in der 
Unterrrundbewegung fuchrend taetig warene An 26. Juli mit SS-Haur 
sturnfuchrer br. Fischer, Anweisung laut Ruecksprache nit SS—Stabé 
fuehrer Murer von 25s.Juli 1944, schnellstens saemtliche Lager zu 
bereisen fuer endeucltige Feststellunr der Psrsonen, 40 21,0ktobe 
eine anders Besprechung: Woiterfuehruns der Untorsuchungen durch 
Dre Hirth, Wicderfreicabe von Stabsarzt Dr. Winzer, und Burcite 
stellung des Chenikers ss=-Ob;rsturnfuchrer Martincke Zi: 23.0kte 
eine Bssprechung nit Poppendieck und dann yebernahne von biolog: 
schen Untersuchungen durch SSeStabsarzt Dr.ePloettner in Diicheu, 

Zuuro, erinnern Sic sich an Ihr Exporinent ueber die Beschle 
nigung der Blutstockung ? 

Ae Neine 

Fy: Bluteerinnuns, H-ben Sie teilgenommen an solchen Experi- 
menten ? 

he: “ch habe an solchen äxperimenten nie teilgenonnen, weil 
ich kein Forschor bine Ich erinnere nich an solche Arbeiten penat 
DrePlocttner hat, wie ich schon ausfuchrte, solche Msnschenvor- 
sucho abgolehnt, Dic Frobo des blutstillendon MittelS seses» 

sollc 

nur feststellen, was Sic persoenlich darucbor wissen, Wio wurden 
cie Expcrinente vorscnonnen? 

Ae: Die Erprobung dioses blutstillenden Mittcls erfolrte i 
den Universitaetskliniken in Innsbruck und in Wion unter der L.i- 
tun: von Profcssor D oKe 

IR. JONES: Was sich oreignete war doch, dass Gefangene ange= 
schossen wurden. Leute die in KZ gchalten wurden, sie wurden ane» 
geschossen ? Es wurde vorsucht, wic schnell man das Blut aufhaltc 
konntoe 


Mom 


Ae: Dioscs Exporincnt hot Rascher genacht und nicht Dr,Ploci 
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nore Sie kanen crst zu Tages als 8ascher verhaftet worden iste 


Fo: Es kuennort mich nicht, wor die Experinonte ausfuchrte. 
Sic wisson die Art dcr Expcrinente ? Sie wissen dass es doch Gue 
fangene von KZ waren, die Snseschossen wurden und dann wurde ver 
sucht, das Blut zun Stillen zu bringen, D.s waren Loch die Expo 
mente, stinnt das ? 

se: Ja, es kan aber erst heraus, als Ro scher vorhaftet wor 

Vorhor hatto er behauptet, dass diese Zxpcrinente in Krank 


in Schwabing conncht wurden, 

Fe: Schaucn Sie sich das Dokuncnt 065,Scite 8 in onsLischor 
Toxt GB-58d= an, dos ist cine eidesstcttlicho Versicherung von 
DrePchl von WVHA, Scheu 
in Ihren Buch, Horr Zire, Er 
ich lese nur einen Toil diesos absatzos: 

"Sievers(ahnenerbe). Hiervon habe ich 
Besuch Sicvers bei mir in Berlin gehoert, 
bar schon abgeschlossen waren; denn er kan, un 
stellungsnoeplichkeit (Frorikationseinrichtunr) zu erfahren, 

nannte ihu dic Deutsche Hoilmittol GamobaHe in rag, dic zu den 

deutschen Wirtschaftsbetricben gchoertc, welche der Oborfuchrer 
Baier in meinen Stabe verwaltete. A: Gieson verwies ich Sievers. 
Deas Mittol ist dann spaeter in Schlachtors (Schwarzwald) horgo- 
stellt woräcn. Sievers orzachlte mir folsendes 
dessen Gcschaeftsfushrer Sievers war, habe in Luftrace 
in Dachau oin Medikanent entwickelt, ı ass Blut 
Gerinnen brachte, ES sci onorn wichtir; fuer unsoro K apftruppen. 
weil es das schnelle Voerbluten verhindcre, Dic Versuche in Dachs 
boi donen nan einen Hneftling beschosscn hebe, haotton düs ergo 
án der Eitdeckung des Mittels sci cin Püichrucr Hacftlinr, de 
monn sei, hervorrarend betcilist," 

Dicse Tatsachen stinnon doch ? 

fe: Jo, der Bericht ist nur vollkonnon unvollstcaendics; sls 


diese Bo sprechune: stattfand, wer R.schor ja lacnest verhaftet un 


dea wer bekannt, dass er diesen Versuch sclbst comacht hatte, 
W915 
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Ich habe Fohl aber eingehend orzachlt, weil es sich ja un die Hor 


9%. Abrust“-NMeEWe6ell tore Brandner- 


stellung des von DrsBreitner erst zur Vollendung gebrachten Mitte 
gehandelt hatte, unter Versuchen von Dr.Breitner und Professor 
Denk zus Wien. So ribt es ein vollkommen schiefes Bild, was hier 


niedergeschrieben ist, 


Fe: Rascher ist tote Es ist bequem, alle Schuld ihn zuzu- 


schreiben, nicht wahr ? 

he: #5 handelt sich ja hier darun die Tatsachen aufzuklaeren 
Ich kann deshalb nur sagen, was wahr ist und was ich weiss, 

Fe: Hatten Sie irgend otwas zu tun mit dcn Experinenten,die 
Sich auf die anstockende Gelbsucht bezogen ? 

ae: Nuin, ist mir nicht bekannt, 

Fr. Schauen Sic sich das Dokument 010 an, S.ite 4 des englir 
schen Dokunonts, GB 584, D.s ist ein Brief von Grawitz on Hinrler 
Er ist datiert von le Juni 1943 "Guncimo SonmendosachesBetreff: 
Erforschung der Ursache der ansteckonden Gclbsucht" R.ichsfuchrer 

VORSITZENDER: Wes ist die Unterschrift ? 

DURCH MR. ELWYN JONES: 

Fe: Es ist unterschrieben von Granitze D’s ist doch der 
Roichsarzt Ss und Folizei? 

diet J-e 

Fre: "Reichsfuchrer: Der Gonerclkomnissar des Fuchrers, SSe- 
Brigcdefuchror ProfeDrsSrandt e.s...” Er war der Reichskonnissar 
fuer Glsundheit und scnitaere Angelegenheiten, stinnt das ? 

fet Jwohl, 

Fre: "Dir Gorerclkonmissar des Fuehrers, S5-Briradefuchrer 
Prof.Dr.Brindt, ist cn nicht herangetreton nit den frsuchon, bei 
von ihr. wesentlich ecfoerderten Erforschun? der Ursachen der an=- 
stockenden “elbsucht durch ZureV_rfuegunestellung von Hooeftlings~ 
natericl behilflich zu scine Die Arbeit ist bisher durcheefuchrt 
von einen Stabsarzt Dr.Dehnon in Ruhanen der Forschungsstactte der 
HvcreseS nitaetseIisnektion unter Beteilicuns des Rebort Koche 
Iustituts, Si. hat bisher in Usbereinstirmun®s nit den Ernebnissen 


anderer Auutscher Forscher zu den Ergebnis Scfuehrt, dass dic an=- 
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steckonde Glbsucht nicht durch B kterien, sondern durch ein 
Virus uebortrasen wird. Zun Vorantreiben der Erkonntnisse, dio si 
bisher nur auf Blorinnpfungsversuche von Masch auf Tier stustzten 
waere nuntichr der unvzekchrte Wes, naemlich die Ueberinpfung der 
erzuechtceten Virusstzenne auf den Menschen erforderlich, Mit Tode 
facllon muss gerechnet werden, Die therapeutischen, vor allem abo 
prophylaktischen Folrorungen sind naturgenaess von diesen letzten 
cxperinentellen Schritt woitgehond abhaengire Bonoctigt wurden 8 
zun Tode verurtatite Haeftlinge mocrlichst jucngeren Alters in 
R-hnon dos HaeftlingseLazarctts K.LeSachsenhausene 
Ich bitte schorsanst un Entscheid, Reichsfuchrer, 
leob ich dic Vorsuche in dor boschriobenen Forn anlaufen lassen 
darf, 
20b die Versuchs in Häeftlingslazarett des KeLe achsonhausen vor 
Herrn Stabsarzt Dr,Dohnen selbst durchecfuehrt werden ducrfene 
Obwohl Herr Dohnen nicht der Schutzstaffel zngchoert(Er ist SA- 
Fuchrer und Farteirenosse) wuorde ich es in diesem F.lle im Inter 
esse der Kontinuitact der Vorsuchsreihe und damit der Exaktheit 
des Errebnisses bofusmiorten. Die praktische Bedcutune der angee 
schnittenen Frago fuor unsere Truppen vor allen in Suou=-Russlend 
ergibt sich aus der Tatsache, dass sowohl bei uns in der Waffcne 
und Folizci wio auch bein Heer diese Krankheit in den vergan- 
genon Jähren schr unfonereiche Ausbreitung angenommen hat, so das 
Kompanion bis zu 6 Wochen bis zu 60% an *usfsil hatten." 
Dann kommen noch weitere Erklacrungen ährucher, Das ist ein Bricf 
von GrawitZe Grawitz war dor Vizepracsidcnt dos Deutschen Roton 
Krouzes, nicht wehr ? 


de: Jawohl n 


Fre? Mun blacttorn Sio um aun nacchston Dokuncnt NreOll, auf 


Seite 5 des cngligchon Dokumcntcnbuches =GB 585, Das ist dio Ante 


a 


wort von Himmler cuf con Bricf von Grawitz, Er ist daticrt von 


16.J,.ni 1943. 
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rschung der Ursache der ansteckenden, Gelbsucht" 


eenehmige, dass 8 zum Tode verurteilte Verbrecher in Auschwitz ( 8 zum Tode 


verurteilte Juden der polnischen \liderstandsbewegung) fuer die Versuche verwendet 
werdens 
Ich bin einvsrstanden, dass Dr, Dohmen diese Versuche in Sachsenhausen machte 
Ich bin mit Ihnen cer Ansicht, dass eine wirkliche Bekaempfung der andtaeckenden 
Gelbsucht von unerhoertem Vert vaere. 
gez. He Himmler," 
" SS=Obergruppenfuchrer Pohl, Berlin durchschriftlich mit der Ritto um Kenntnis- 
nahme ucbersandt,." 
rschung cer Ursache der ansteckenden Gelbsucht wurden fuer 
Tafien SS und das Hecr ausecfuchrt, nicht wahr? 
davon, Davon ist mir nichts bekannt und ich 
ich damit zu tun haben soll. 
Sehr vonl., Nun, dann moechte ich mich jetzt mit Ihnen ueber Tleckfieber- 
' unterhalten, Vielleicht sind Ihnen diese Experimente ctvas gclacufiger, 
ssor Haagen koennte vielleicht Aufschluss geben? 
Jamohl, Professor Haagen | Schutzimpfungen gegen Fleckfieber auf .intrag 
vorzenom.cn, ve ar Felckfieber war, 
verk, zu dieser Taetirkeit ab? 
Bine Jbstellung ist gar nicht erfolgt. Haagen war Hyzienikcr an der Univer; 


1g 
Strassburge 
\ber ich fragte Sie, wer beauftragte ihn zu dieser irbeit und nicht was 
seine Tachiekeiten dazu waren? 
sovicl ich mich entsinne,, sind diese Arbeiten durchscfuchrt worden von 
Taagen im auftrae der Sanitaets-Inspektion der Wehrmacht und Iuftwaffe, 
Goering beauftragt, nieht wahr? 
“ler die Besuftrasmung von seitens der Luftwaffe ausgesprochen hat, das weiss: 
Ihren ciscnen Brief darucber an, Nr. 008, os ist das erste 
okumentonbuch - GB 586. Es ist ucberschriftet: " Institut 


Zwreckforschung." Es ist datiert vom 19, Mai 19,4, das war, 
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nachden Rascher entfernt war. Es ist adressiert an " SS-Obergrunpenfuchrer und 


Genaral der affen SS Pohl, Chef des SS-"irtschaftsverwaltungs-Hauptamtes, Berl: 


Botroff: Herstellung cines neuartigen Fleckfieber-Impfstoffes. 


" Tieber Obercruppenfuchrere 


Auf unseren intrag von 30. September 1943 haben Sie am 25. Oktober 1943 die Ge= 


nchnigung zur Durchfuchrung von Versuchen zur Herstellung eines neuartigen Flec! 


ficborimpfstoffus gezchben und fucr diesen Zweck 100 geeignete Haeftlinge nach 


Matzwoilor ucberstellt, Mit Hilfe des von Ihnen beauftragten Chefs des Amtes 


D III, SS-Standartenfuchrer Dre Dalling konnten die bisherigen Versuche bestens 


durchecfuchrt worden." 


Dann kommen cinige Saotze ueber dic wissenschaftlichen Ergebnisse und weiter un 


» nach Natzweiler nochnals zu diesem Zweck Impflinge abzu- 


isch verwertbare Resultatc zu cre 


halten, muessten diosmal 200 Personen zur Impfung zur Verfuegung gestellt wef- 


jedoch wiederum notwendig ist, dass dicse sich koerperlich moog- 
+ 


demselben Zustande befinden muessen, wie dieser bei "Ichrmachtsangehoc 


pen angetroffen wirds Sollten gvringende Gruende erfordern, dass 200 Versuchsper 


sonen nach Natzvoilor nicht ucborstellt werden koennen, so koonnten cie Versuch 


wenn auch mit grossen Schwieri 


ekeiten, in einem anc deren Konzentrationslager vor 
nomion werden, Dic Ueberwindung dieser Schwierigkeiten muesste geebenenfalls 
von den eingesetzten “issenschaftlern, obwohl sie gleichzeitig durch ihre Vor- 
losungstactizkeit an die Universitaet Strassburg stark angebunden sind, in 

£ 


Kaut 


onommen werden, da die sicher zu erzielenden Ergebnisse von vweittragend- 
stor "cdoutung fuer die Gesunderhaltung unserer Soldaten sind, 


Thnon berichtote, liegt dic leitende Durchfuchrung der Vorsuche in den 


s Diroktors des hysienischen Institutes der Reichsuniversitaet Stras! 
Haagen, Oberstabsarzt und beratender Hygieniker bei der Lufi 
flotte, dor dazu durch den Reichsmraschall, Praosident des Reichsforschungs- 
rates boauftragt vurdce Den Bestinmunsen gemaess muss Dre Haagen veber soine A? 
beiten dom Chof des Sanitaetsvesons dor Luftwaffe Bericht erstatten, woboei zu 
erwaehnen ist, ı mterstuetzung die Arbeiten durchsefuchrt werden; das 


der Reichsforschungsrat und zweitens die SS. Ich bitte Sie um Ent- 
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scheidung, ob als unterstuetzende Dienststelle der SS genannt werden soll: 
Reichsfuchrer -SS oder 
s S3<irtschaft-Verwaltungs-lauptamt oder 
Institut fuer wohrwissenschaftliche Zweckforschung der Waffen-SS," 
Sagen Sic immer noeh, dass Goering nicht Haagen beauftragte? 

Ja, das sage ich immer noch, das steht ja dabei" Reichsmarschall, Praesi- 
dent dos Reichsforschunzsrates", Das besagt keineswegs, dass Herr Gocring von 
einzolnen Juftracgen Kenntnis hatte, von denen Zehntausende in seinem Namen und 
auf seinem Bricfbogen herausgegeben warden. Zustaendig waren dafuer die einzelne 
Verwaltungen sowie die betreffenden Fachstellen. Es geht ja aus diesem Dokument 
auch horvor: Dor Chof des Sanitactswesens der Luftwaffe. 

Fs jas Coricht hat dieses Dokument vor sich, so dass ich nicht weiter mit 
Thnen diskuticre, 
VORSITZENDER: "or unterschrieb diesen Brief? 


DURCH - DRS B LAIEN t Oi ONES ¢ 


F: Den Prief haben Sic unterschricben, stimmt das Zeuge? 
\s Javronle 
wwachnton ausdruccklich Gocring, den Reichsmarschall, Pracsident 
des Reichsforschungsrates. Bitte schen Sie auf das Dokument Nr, 009, das sich a 


m 


Ihren Brick bezieht, Bs wird GB 2i te 3 des Dokumentenbuches, Es 
handelt ucbor die Trace, wer dio Ehre hat, die Fuchrung bei diesem Experimenten 
zu uck rnommen zu haben ist an den Reichsfuchrer SS, Personal-..btcilunge 
essen Unterschrift ist unter dem Brief? 

As Der porsoenliche Fachmann des Reichsfuchrers, Dr. Brandt, 

ist datiert vom 6. Juni 194, Gegenstands "Herstellung 

eines nouartigen Fleckficber=Impfstoffese" 
Er ist an den SS-Standartenfuchrer Sievers gerichtete 

icber Kamerad Si c v'e r Se Bestan Dank fuer die Vebersendung der Durch- 


hroibens vom 195.194, an SS-Obergruppenfuehror Poh le Ich h 


den Reichsfuchrer-88, da mir die Sache wichtig genug erschien, unterrichtet, Zu 


dor Trage, vor als unterstuetzende Dienststelle der SS gnannt werden soll, mei 


‚fushrar SS, dass sowohl cas SS-irtschaftsverwaltungshauptamt als auc 


‘astitut fuor wechrissenschaftliche Zweckforschung der Waffen-SS erwachnt 


rion sollie, Zusaetzlich koennte dann ruhig gesagt werden, auch der Reichs- 
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hat scrsoenlich die Versuche gefoerdert." H0419 - 
was war Ihre Verbindung mit den Experimenten ueber die Sterilisierung? Ich 
moechte Sie mır erinnern, es gab dreierlei Arten, Erstens mit dem Saft einer 
Pflanze, mit Roentgenstrahlen und schliesslich Versuche durch Operationen. Er- 
innern Sie sich daran? 


Nein, da erinnero ich micht nicht daran. Sie sind mir nicht bekannt. 


isson Sic, wor diese Storilisierungsversuche durchgefuehrt hat? 


Nein, das weiss ich nichte 


Schauen Sie sich das Dokument Nre 035 an, welches GB 585 ist, Seite 7 im 


enrlischen Dokumentenbuch, Seite 8 im deutschen Text. Es ist ein Brief an den 
uftrasten zur Festigung des deutschen Volkstums, SS Himmler, Chef der 
Berlin. Das war ein anderer Arm der SS, der an diesen medizinischen Ve: 
nicht wahr? Haben Sie meine Frage verstanden? 
vollkommen falsch. Es muss heissen Reichs kommt 
zur ‘esticung Deutschen Volkstuns 
fragte Sie, ob das nicht cine andere Abteilung der SS war, die mit 
Versuchen zu tun hatte, 
die hatten mit diesen Dingen ichts zu tune 
Dann lese ich nur den Brief. Er hat nur die Initialen Himalers HH. am 


` 


don Bricfcse Ir ist Ihnen wohl bekannt. Der Text des Bricfes lautet wie 


1 bitte nachstehenden Ju usfuehrungen Ihre Aufmerksamkeit guvenden zu wollen 
Ich habe Herrn Professor Hochn eebeten, Ihnen den Brief zu ueberreichen und de 


1% 


eleton tog zu Ihnen zewachlt., um don langsameren Dienstweg zu vere 
meiden und dic jioeslichkeit einer Indiskretion im Hinblick auf die unter Um- 
stacnden onorme "ichtiszkeit « vorgelegten Idee aus zuschaltone 
Gotragen von dem Gedanken, dass dor Feind nicht nur besiegt sondern vernichtet 
werden muss, fuchlo ich mich vor»flichtet, Ihnen, als dem Reichsboauftragten 
zur restig des Deutschen Volkstuns, Folsendes zu unterbreiten: 

fndaus vorooffentlicht das urgebnis seiner Forschunren ueber eine mecikam 
tooso Sterilisicrung ( beide Arbeiten lege ich bei.) Bei der Lektuere dicses 

ungehevere Tichtickeit dieses Meidkanentes fuer den jetz 


Kampf unseres Volko cingefallen, Henn es gelaenfc, aufgrund dieser Borschung 


sobald als moe in Medikancnt herzustellen, das nach relativ kurzer Zeit 
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iienschen erzeugt, so staende 
zur Verfucgung. Allein der Gedanke, 
momentan ip deutscher Gefangenschaft befindlichen Bolschevwisten sterilisisrt ver 


den kocnnten, sodass sie als Arbeiter zur Verfuegung stuenden, aber von der Forte 


pflanzung ausgeschlossen waeren, croeffnet weitcehendste Perspcktiven, Madaus 


fand, cass der Saft des weigrohrs ( caladium seguinum) durch den und einre- 
nomen oder als Injektion verabreicht besonders bei maennlichen aber auch weibl 


chen Tieren nach einer gewissen Zeit eine dauernde Sterilitaet erzeust, Die 
der wissenschaftlichen Arbeit beiscfuert sind, sind ucberzeugend, 
vio ferne der von mir ausgesprüchene Gedanke Ihre Zustimmung findet, wacre fol- 
eenc.cr "eg einzuschlagen: 
iiadaus duerfte keine Publikation dieser Art mehr veroeffentlichen ( Tape. 
nit), 
2.) Vormehrun: der Pflanze 
3.) Sofortige Versuche an Henschen ( Verbrecher), 
uclune festzustellen 
lie) Rascheste lrsruendung des Konstituionsformel des wirksamen che 
pers, um 
synthetisch herzustellen, 


ıtscher Arzt und Oberarzt deReael. 


e 17 wrt ooo e nahe 1 3 
zur absoluten Verschwiegenheit ueber den von 


Unter: chriebcn von Dr. Ad, Pokorny, Facharzt fucr Haut - und Ceschlechtsiranle 


“Tissen Sie, dass a iessend an diese Sache Glashacuser errichtet worden 
warcı und dass 
woiss ich nicht, In dem Zusammenhang erinnere ich nur folzendes 
diese Verooffentlichung von dem Dr, Madaus zur Stellungnahme 
auf diesen morkymerdizen Vorschlag von Dr 
durch den Dr. von Tuenzelburg der ein einzehontder Kenner 


und sofort crklaert li ine solche Pflanze hier nicht zu 


ear nicht zur Vorfucmung stuende, 
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7; Ich bin mir bewusst, dass es schwierig war, solche tropische Pflanzen 

in Dowtschland zu zuechten, aber immerhin wurde versucht, diese zu zuechten, 
ni:ht wahr? 

he Teh weiss es nicht, ob es versucht worden iste 

F: Der Reichsarzt SS Dr. Grabitz hatte doch die Oberaufsicht ueber diese 
Sterilisicrungsve rsuche y nicht wahr? 

A: Dasist mir auch nicht bekannt, das kann sein. 


“se Yun abecsehen von diesen Experimenten wissenschaftlicher “orc 


4 


neseaders ervaehnte, wurde das Ahnenerbe aush fuer politische Zwecke verendet, 


stir ct Gas? 
at Politische aufgaben?, was yorstehen Sie in diesen Zusam cnhang “amanter? 


TF; Tactirkeiten der 5. Kolonne in Ausland. Die Durchdrinzung “cs vrissenschar 


lichen Denkens anderer render als oine Hethode politischen Einflisscs, 


` 


aas Neine 

F: Schauen Sic das Dekunent 1698-PS an. ES ist cinesfucst vor Seite 20 des 
englischen Dolanontenbuchus. Es ist nur cine Seite es wird GB- 539. Es ist ein 
Jahresyoricht von 17e Novenber 19Lh. 
Das .Aanenerbe gormonischor “fissonschaftseins “tz - \usscnstelle Flandern" - 5 
Unter: turnfuchrer (T) Dre TA Jahresbericht - Ziel “cr Arbcit ist e 
soistige Ticfen - und Breitemririung besonders in den Intellizenzschichten Fiai 
Serms und "allonions,. In Befolcung der von der allein vertreten cor ianischen 
Linien ist 
1, in Einbruch zu schaffen in cic lihsralistisch - humanistiseno Tii lunesfror' 


‘ 
‚srch Cerrinnung von Inhabern scistizer Schluesselstellungene 
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2. anzugehen gegen den grossdeutschen Mythos mit dem Gedanken der 
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erosssermanischen Reichsgemeinschaft, 


3, Dic Wiederbelebung des germanischen Volks= und Kulturbewusst- 
seins zu fördern mit dem äusserst wirkunssvollen, weil neutral see 
tarnten politischen Propasandamittels der Wissenschaft, anresicht 
des anmassenden fronzösischen Bildunssanspruches und des fläni- 
schen Minderwertirkeitskomplexes, Die Exaktheit der Forschun und 
Darstellung hat Prinzip zu bleiben, da sie das rermanische Wollen 
sachlich nicht ausschliesst. 
Somit sind Intellieenzschichten erfassbar, die der offizielle 
und Schulun’sproparanda nicht zugänglich sind, die 
sreichste und bisher völlig unzureichend überwachte 
selstellungen im Geistesleben des Landes besitzen, Es 
sich um die Universitäts-Hochschul= und aa RE un 
die akademische Auslese= und Besabtenförderunr, in die unsere 
Arbeit u. a. einzuschalten ist. Die Erfassun-, B,einflussun~ und 
Bindunz der Inhaber seistirer Schlüsselstellungen (ue 2, Univer= 
sitätsprofessoren, Juristenvereinigun’en, Erzieher, Studenten, 
Künstler) ist eine Äufrabe, die werbunrsmässi”, pressenässi” und 


vor ellem sicherheitsdienstlich von unnittelbar politischer Bee 


deutung und Auswirkung ist, Engste Zusammenarbeit mit den SY ist 


von vorneherein auf”enommen worden, 

VORSITZENDER: Mr. Elwyn Jones, leren Sie das als Verbrechen 
vor? 

“wR, ELWYN JONES: Jawohl, ich lege dies als wesentlicien Teil 
des Apparetes der Wissensdhaft vor und seiner Verwendung zur po= 
litischen Durchdrineung andercr Länder, 

DURCH E. JONES: 

i; Das Ahnenerbe war ein wesentlicher Teil der SS, nicht 
wahr? 

As habe darüber in der Kommissionssitzunr einrehend 
führunren remacht, Zu dieser Frage ist zu erklären, das 
manirche Wissenschafts-Eins“tz dem SS-Hruptaut unterstond, da 


Dr, Aurustin absestellt wurde, als Wisschenschaftler für die 
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beit und dass es eine Fortsetzung der Arbeit wer. Ich kann darin 


9,Aurust-M-ASchm-2=Bauer-Hzusladen 


keine Tätigkeit einer 5. Kolonne oder politischen Missbrauch der 
wisscnschaftlichen Arbeit erblicken, 

F: Ich fragte Sie nur in alleemeinen in Bezus auf das Ahnen- 
erbe, War das Ahnenerbe ein Teil der 55? Schauen Sie sich das 
Dokument 488-PS an, Seite 19 des Dokumentenbuches, Das ist eine 
Anoranung von Himmler über die Ahnenerbenstiftuns, Ich lenke Ihr. 
Aufmerksamkeit auf den ersten Absatz, Seite 25: 

"Hisrmit bestätige ich, der unterzeichnete Reichsführer SS Hein- 
ricit Himmler, dass 


, die Porschungs= und Lehrremeinschaft "Des Ahnenerbe", Berlin- 


1 
Dahlem, Pücklerstrasse 16 und 


2, die "Ahnenerbe-Stiftung" Berlin-SW 68, Wilhelmstresse 28, Be= 
standteile meines persönlichen Stabes und damit Abteilungen der 
SS sind." 

Die Geldmittel des Forschungs= und Lehrinstituts kamen doch 
von der Waffen-SS? Stimat das? 

A: Ich habe des beides ausresart in der Kommissionssitzuns. 
Erstens das Ahnenerbe wurde 1942 Ant im Personalsteb des Reichs- 
fiinrer SS, Ich habe erklärt, dass seine Struktur ols einretrnse- 
ner Verein dadurch unberührt blieb, Ich habe erklärt, dass 
Finanzierunrsmittel des Ahnenerbes durch die Ahnenerbestiftune 
kamen aus Geldern der Deutschen Forsunssscmeinschrft, von Mite 

liedsbeitracen, Reichsmitteln und Zuwenđunsen der Wirtschaft, 
Warfen-SS-Gelder, Wehrmachtsrelder sind ledirlich wie ich erklärt 
habe, für das Institut für wehrwissenschaftliche Zwecke, Por- 
schunrszwecke zur Verfirunr gestellt worden, 

Die Mitglieder vom Ahnenerbe, die diese Experimente durch- 

führten, das waren doch alles SS-Leute? Schauen Sic sich 
letzte Dokument D-962 an -cs wird GB 591.- Es ist das letzte, 
das ich Ihnen vorlere, Da sehen Sie den Namen SS Oberführer, Pro 
fessor Hans Brandt und dann, wenn Sie die ganze Liste durchrehen, 
sehen Sie mit einer Ausnahme, dass alle 8SS-Offiziere waren, sti 


das? 1926 
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A: Doch, mit dem Unterschied, dass nicht hervorgeht, zu wel- 
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chem Zweck die Liste erstellt ist, Sie umfasst ledirlich dic 
SS-Führer im Ahnenerbe im Hinblick auf ihren Verheirateten= und 


Kinderstond, Ich habe ja erklärt, dass etwa die Hälfte der Mit- 


erbeitur des Ahnenerbes zur SS -chörte, die anderen ober keines- 


Es sind mehr als hundert Namen von Professoren und tleutsche 
Ärzten, die mit Ihrer Arbeit zu tun hatten und alle waren mit eir 
einziren Ausnahme SS-Lceute, Stinut das? 

At Das sind keineswegs alles Wisschenschaftler,' sondern os ist 
das Personal bis zum Kraftfahrer herunter in dieser Liste, Ich 
kann darauf nicht eingehend Stellung nehien, wenn ich sic nicht 
durcheesehen hebe. 

F; Ich möchte nicht, dass Sie nun die sonze Liste durch-chen 
aber es stimit doch, dass alle S®-Leute waren? 

A: Nein, Das waren sie eben nicht; da sind auch dic chren- 
autlicien Mitarbeiter dabei, die nur einen Forschun’smuftras re= 
habt hatten, 

MR, ELWYN JONES: Ich hzbe keine weiteren Fravcn mehr, 

ZEUGE: Ich bitte, eine Erklärung eben zu dürfen, ich nöchte 
meine Erkläruns zu Ende führen 

VORSITZENDER; Wir wollen zuerst das nochnnlire Rückverhör dureh: 
führ:n und dann können Sie Trklärunren 
DURCH DR. PELCKMANN: 

F? Herr Zeuge, was war der Zieck des 
Sie sich bei der Antwort bitte kurz, Wer dc Zweck Ges Ahnen 
instituts medizinische Forschune oder cndere Forschunr? 

A: Der Zweck war seisteswissenschaftliche Forschunr, die durch 
die Sitzune des Ahnenerbes festzselert ist, 

F: Ist es richtig, dass das Ahnenerbe etwa 50 verschieäene 
Forschunrsmufträre hatte? 

A: Das Ahnenerbe hatte 50 verschiedene Forschun-srbteilunren,. 
Das weren Institute, Darüber hinzus zber führe es oder licss cs 


durchführun über 100 umfangreiche Forschunrsmaufträ.e, 
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F: Follen nun unter die von Ihnen eben senannten Forschunrs= 
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aufträge oder die ben genannten verschiedenen Institute auch die 
Institute für wehrwissenschaftliche Zweckforschuns? 

A: Das war eine sesonderte Gruppe innerhalb des Ahnenerbes, 
Das seht such daraus hervor, dass seine Finanzierun:-- 

F; (unterbrechend) Sprechen Sic, bitte beantworten Sie mir dus 
alles nicht; ich fraze Sie nur, war das eine Anteilun- von diese 
eben genannten; ich frage Sie noch weiter, Sie haben Gelezrenheit 
noch zu sprechen, 

A: Yon dicsen eben genannten, nein, 

F: Gut, Sie haben aber schért, dass das Institut für wehrwis- 
senschaftliche Zweckforschunr Experinente ausführte, Stiomt das? 

A: Jawohl. 

F: Die Aufträse, die Forschunrsaufträse und die Institute der 
Ahnenerbes, auf welche Weise wurden sie finanziert? 

A: Finanzträrer war die Ahnenerbestiftung, bei der elle Mitte 
Zgusoinenflossen, die dann von der Ahnenerbestiftun- dem Ahnenerbe 
zucawiesen wurden, 

P: Wo kamen die Mittel her? 

Mitteln der Deutschen Forschunesencinschett und Mite 
-licdsbeiträren und Reichsmitteln, 


Fs Was 


As Der Teilnehmer der Mitelieder, Es konnte jeder Deutsche Mi 


@licd, Vereinsmitelied des Ahnenerbe werden, 

Fi Waren das SS-Mitelieder? 

As Nein, das konnte jeder werden und zwar ohne jede Vorrus= 
setzung einer Pertei= oder SS-Mitelicdschaft, 

F: Also Sie sasten, es waren Mitelicdsbeiträre und setzten 
sieh die Mittel noch anderweitis zusammen? 

A: Und aus Zuwendunsen der Wirtschaft, 

F: Und woraus setzen sich die Mittel zusannen, mit denen das 
sogenannte Institut für wehrwissenschaftliche Zweckforschunr ar= 
beitete? 

As Ausschliesslich eus Wehrnachtsnitieln; die musster 


1,927 





i 


sonders abgerechnet werden nach den Vorschriften, woraus die Ab» 
, 
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rechnune dieser Gelder bestand, 

VORSITZENDER: Dr. Pelckmanr. ich habe vor mir das Protokoll 
der Kormissionssitzuns über all diese Sachen, Alle diese Dinge 
sind vor der »ormission schon erörtert worden, 

DR, PELCKMANN: Sehr richtig, Eure Lordschaft, aber sie sind vo! 
den Anklarevertreter hier ebe: «11s angeschlagen worden und in 
einer Wise, dass der Zeure sich nicht erschöpfend äussern konnte, 

VORSITZENDER: Können Sie Ihre Befrarung nicht kürzer halten, 
nachdem schon all dies vor der Kommission erörtert wurde und wir 
das Kounissionsprotokoll vor uns liegen haben. 

DURCH DR, PELCKMANN: 

F: Die Mitglieder, vielmehr "ie Mitarbeiter und die Inhaber 
von Forschunrsaufträren des Ahnenerbe, wieviel Prozent gehörten 
devon jene der SS an? 

Ungefähr die Hälfte, 

Waren die übrisen Parteirenossen? 

Das wer nicht Voraussetzuur, 

Waren im Gerenteil Mitai) :itor dabei, die durchaus unpoli- 

waren? 

Es waren sorar solche da’ »i, die aus politischen Gründen 
von Partei und Staat abgelehnt wurden, 

F: Gehörte zu den Mitglieder, die dort arbeiteten, cuch Pro- 
fessor Seibt, ein Norweger? 

A: Jawohl, Professor S,ibt hat einen Forschunrsauftrar des 
Ahnenerbe erhalten, nachdem ich veranlasst habe, dass er aus den 
Konzentrationsläser herzusken. 

F: Ich habe hicr die Urschrift Ihres Tarebuches, das Ihnen 
vorgehalten worden ist in Auszügen, Es umfasst in der Zeit, von 
der Ihnen die Auszüge vorgelegt wurden, 330 Seiten, Der Auszug 
umfasst nur 3 Seiten, Können Sie mir allein auf Grund dieser Gee 
gentiberstellung angeben, dass ie Dinge, die hier besprochen wor- 


den sind, nur einen genz gerineen Bruchteil der tatsächlichen Ar- 


beit des Ahnenerben ausmachten? Bitte ganz kurz, 
7 71. 398 
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A: Jowohl, das kann ich bestätigen und deswegen warte ich euch 


9, Aurust-N-ASchnu=6-Hrusinden 


derauf, um meine Erklärunr dag. „bzugcben, Ich habe ja meine Auf- 
zeichnunren nicht deshalb aufec""ben, wa hier Dinge zu verschweige: 
deren wahrheitscemasse Erklärun« im allsensinen Interesse liest, 

F: Herr Zeure, sind Sie ind : Lore, wenn Ihnen solche Bruch- 
stücke aus diesem Tarebuch vorgenalten werden, wie es dort sosche- 


hen ist nit dem Auszug, erschdp:..ade und wahrheitsremässe Erklärun- 


5 


gen abzureben, ohne die Zusammenhänge aufgrund des vollständigen !: 
sebuchs zu erläutern? 

A: Das ist mir unmöglich, weil Sie aus dem Unfang des Tarebuchs 
allein feststellen können, welch rossen Umfang meine eisontlichen 
Gesamtarbeiten überhaupt angenommen haben; wie weit am Rande dabei 
die hier diskutierten Dinre lagen, und dann ist eg bei dem Zeit- 
raun, über die sie sich erstreckten, schlechthin unnöslich ohne 
Unterlagen zu rekonstruieren und wohrheitsmässe vollständise Aussa- 
een zu machen, Ich habe da bei :inen früheren Vernehmunsen imaer 
wieder därauf hingewiesen und unine reheimen Aufzeichnungen und 
Unterlaren gebeten um einrchende Borichte machen zu können, denn 
mir selbst lag ja infolre meine: politischen Einstellung daran, 
Unrecht festzustellen und began ne Untaten ahnden zu halfen, Mci- 
ne Bitten waren immer verreblich, meine schriftliche Eingabe von 
20, Dezember blieb unbeantwortet, Domit ist auf wesentliches Bee 
weismaterial verzichtct worden, 

Fi Das zenüst, Herr Zeuse, 

Ich will nur ein Beispiel herausereifen für das völlig falsche 


Bild das hier entstehen kann, wera der “cure nur auf Bruchstücke 


des Tazebuchs beschränkt ist. Ich lass ihn überreichen das Taree 


buch, Blatt 103, Eintragung von reitag, den 14, April, 13,30 s 
15.15 Uhr. Sofort Station Rascher; Stand der Arbeit, zukünftire 
Arbeiten, Anweisung für die vorläufire Fortführung Dr. Plöckner 
angewiesen: Was jetzt kommt fehlt in den Auszuz, und ich möchte 
Gen Zeusen bitten, das durchzule.en und darsufhin seine Erklärung 
abzuceben. 

Herr Zeuze, lesen Sie sich dr bitte durch und sehen Sie, ob 
sich aus dieser Tarebucheintram 7 ergibt, dass dieser Dr, Plick- 


ner, wie die Ankinogebehörde beh: „tet, die Arbeiten Raschers forte 
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A: Es ergibt sich daraus klar, dass Dr,Plöckner diese Menschen- 
Experimente nicht fortgeführt hat. Auf Grund dieser Bemerkungen kön; 
te ich ein vollständiges Bild abgeben, jedoch die Zeit würde mir 
nicht dazu ausreichen, 
Bitte tun Sie es, 
Dr,Plöckner hat in dramatischer Weise Zeschilderteccecce 
VORSITZENDER: Einen Augenblick, Wir möchten den Tagebucheintrag 
haben, 
DR.PELCKMANN: ‘Ich bin nicht in der Lage, ich habe das Dokument 
nur in einem einzigen Exemplar. 
VORSITZENDER: Der Zeuge hat er Ja vor sich, Er kann es ja vorle- 
sen, 


ZEUGE: Jawohl, ich werde es li sen, Dr, Pléckner war mit der Poly- 


galprüfung beschäftigt und das war das blutstillende Mittel, 
DR.PELCKMANN: Bitte geben Sie Ihre Kommentare später, 


ZEUGE: Die Fortführung der Arhoit in der Polygal-Priifung ergab, 


dass die Herstellung dieses blutstillenden Mittels für drei Monate 
sichergestellt war. Die ersten Berichte gingen an Schlachter und 
durch Schlachter wurde es möglich gemacht, Maschinen für diesen 
Zweck anzukaufen, 

DR. PELCKMANN: 


F: Das bedeutet also, dass Dr.Plöckner in die Verwaltung und Ge- 


schäöftsführung eingesetzt war. 

A: Er wurde eingewiesen in die ganzen verwaltungsmässigen unä 
geschäftlichen Dinge der Polygal-derstellung, 

Sie wollten doch nun schil.crn, wie sich das damals abspieltss 

A: Jawohl, Dr.Rascher hatte `t der Polygal-Entwicklung begonnen, 
Allerdings erfüllte dieses Experiment nicht unsere Erwartungen, 

VORSITZENDER: Die Frage, die Sic vorlegten, war:" Ist aus dieser 
Untersuchung ersichtlich, dass Dr.Plöckner die Experimente von Dr, 


Rascher nicht fortgesetzt hat," 
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DRePELCKMANN: Dic Frage war nicht SO, Soweit ich mich erinnere, 
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Ich wollte etwas anderes von dem Zeugen wissen, wenn ich das klar- 
stellen darf, nachdem der Zeuge dies gelesen und seine Erinnerung í 
diesbezüglich aufgefrischt hat, 

VORSITZENDER: Dr.Pelckmann, soviel ich mich erinnere, und so- 


weit sich die anderen Herren vom Gericht erinnern, war die Frage, 


die Sie gestellt haben, folgen..:" Het die Eintragung in Ihren Ta- 


gebuch nicht gezeigt, dass Dr.Plickner die Arbeit Dr.Raschers 


nicht fortsetzte." Diese Frace haben Sic doch gestellt, wir wollen 
die Antwort dazu und keine ande Ge 
DRePELCKMANN: Dann habe ich mich nicht richtig ausgedrückt, 
Ich wollte wissen, nachdem Sie Cisse Eintragung gelesen haben, Ihr 
Gedächtnis aufgefrischt wurde, bezüglich der damaligen Vorkommniss: 
ZEUGE: Jawohl, 
F; Die Tatiekcit der Abteilun- 
VORSITZENDER: Einen Ausenblick, 
DR.Pelckmann, erstens, Sie sollten sich bewuss 
Zweck des Wiederverhörs ist, klarzustellen oder zu widerlegen, 
Dinge, die im Kreuzverhör vorkauen, Und 
Zweck des Wiederverhörs; zweitens, nimmt das Gericht nicht any auf- 
grund des Kreuzverhörs des Zeus lp zur Klarstellung, dass gewisse 


brutale Experimente durch diese Instutitution semacht worden sind, 


dass die Institution nichts anders tat, und wir haben nicht vor, 
eine lange Zeit hier zu sitzen v zu hören, was dieses Institut 
sonst noch tat. Alles, was Ihr wlederverhér bezwecken sollte ist, 
zu widersprechen der Tatsache, € 3s ungesetzliche Experimente ge- 
macht wurden oder Unklarheiten aufzuklären, die bezüglich dieser 
ungesetzlichen Experimente auftauchen könnten, und nicht vorzubrin- 
gen, W sie sonst noch gemacht haben. 

DRSPELCKMANN: Fs Horr Zeuge, Sind, nachdem Rascher verhaftet 
worden ist, nach Ihrer Kenntnis .Jiterhin unmenschliche Experimente 
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vorgenomman worden? 

A: Nein, 

Fs Nicht? 

A: Nein, Dr,Plöckner hat, wie ich bereits eusgesagt habe, dies 
vorher ausdrücklich abgelehnt. 

F: Haben Sie nach dieser Zeit von anderen unmenschlichen Ex- 
perimenten gehört oder wussten Sie von anderen unnenschlichen 
Experimenten? 

In dem Zusammenhang mit dem Institut für wehrwissenschaft- 

Zweckforschung, also da. wo ich Einblick hatte, nicht, 

Sie sagen, Sic hatten in das Institut für wehrwissenschsft- 
liche Zweckforschung Einblick, Welche Personen der SS hatten in 
diese Experimente Einblick? 

i: Nur solche, die von Him "er dazu persönlich beauftragt wa- 
ganz wenige,. 


Wieviele mögen es etwa écwesen sein ? Es kommt auf 5 oder 


Ich will es hoch Schitze.i, 10 bis 20, 

F; Licfen diese Anordnungen unter Gehcimschutz, d.h, unter dem 
höchsten Geheimschutz, oder ; "Teilweise Sehein", oder "Gehcine 
Reichssache", 

A: Jawohl., Unter höchsten Geh imhaltungsstufen, 

Ps Können Sie daher aus eigener Kenntnis sagen, ob Sie cs für 

‘er SS-Leute von diesen Dingen ce- 
wusst hat? 

At Es ist sanz unmöglich, dass sic devon gewusst haben können, 

F: Können Sie sich erinnem de Freiherr von Eberstein, 
8-5 er von diesen Experinenten raschers erfuhr, ganz empört war 


und entsetzt, dass so otwns vorkormen konnte, haben Sic daran eine 


persönliche Erinnerung? 
As Jawchl, denn ich nusste . `ch bei ihm in dieser Angelegenheit 


persönlich melden, Er war eus. vordentlich aufgebracht seit dieser 
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Unterredung und erzählte von den Dingen, die er im Zusarmenhang 
mit der Verhaftung Raschers gehört habe und die auch mich auf das 


tiġfste erschütterte, Er begann in seiner Erregung mir Vorwürfe 


zu machen und war dann schr erstaunt, da imuler engste per- 


sönliche Beziehungen zu Rascher hatte dass elle die Anwci- 


sungen von Himmler unmittelbar kamen, 

F: Das genügt, denke, 

VORSITZENDER: Nun, können Sie Ihre Bemerkungen in fünf Minuten 
beschliessen? 

DRePELCK..MANN: Ich brauche "icht längere 

VORSITZENDER: Gut, dann fehren Sic fort, 

ZEUGE: In dem vorisen Kreuzv:rhör wurde mir vorgeworfen, ich 
hätte natürlich persönlich gai keine Bedenken gehrbt bezüzlich di 
ser Menschenversuche, Ich mus. ..em energisch widersprechen, Mein 
Gewissenskonflikt war ausscror’cntlich sross und beunruhist, An 


Anfang, ich hatte némlich Zusichcrungen von Himmler erhalten, be- 


od . . . . 
sprach ich mich deshalb mit de. citer unsercr Geheimorganisation 


mit dem Ergebnis, was erstens rir persönlich den Kopf gekostet 
hätte, da nur noch cine Öffentliche Demonstration übrig zeblicber 
wäre; 

zweitens, diese die dabon Betroffenen in keiner Weise geschützt o 
ihnen geholfen hätte, Die Arbeiten waren -uf jeden Fal: 
durchgeführt worden, Ich habe doch de, was ein anderer nicht geta 
und gewagt hätte, insgehein, wo es immer nur möglich war, durch 
heimliche Sabotage verhindert, was zu verhindcrn wor, Meine mehr- 
fochen Versuche, an Hand meiner Geheimeufzeichnungen und Untcrla- 
sen; die vorliegen in mehrerer hundert Seiten Eintragungen, die 
DR, Pelckmann eben hier nachgc ‘“csen hat, sind vergeblich sewcsen, 
Auch jetzt verbietet mit die Zeit, hier ein weiteres Bild der Zu- 
samenhinge davon zu entwickeln und die Hintergründe darzulesen, 
Ich habe diese Versuche persönlich abgelehnt und nicht gefördert, 


Ich habe die Rolle gespielt, wie sie etwa ein Syndikus einer Uni- 
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crsität auszuführen hat, der allen Professoren und Institutslei- 
tern in allen wirtschaftlichen, finanziellen und verwaltungs mässige 
Fragen zur Verfügung zu stehen hat, und muss deshalb die Frage mei- 
ner Gleubwiirdigkeit und meiner persönlichen Einstellung zurückwei- 
gone Gerade die vorgelegten Dokumente brwiesen, dass ich zu diesen 
Dingen in der Komuissionsvernehmung ausgesagt habe, die Dr.Pelck- 
mann eben noch einmal feststellte, Wenn meine Glaubwürdigkcit ange- 
zwcifelt werden sollte hinsichtlich meiner illegalen Tätiskeit, dann 
wird der führer dieser Geheimabteilung, Dr.Hilger, der jetzt in 
Nürnberg ist, Ihnen zur Verfügung stehen, Ich danke, 

VORSITZENDER: Wir lassen eine Peuse eintreten, 


(Pause von 11.45 bis 12.00 Uhr). 


MR. ELWYN JONES: Wenn Eure Loräschaft gestatten, habe ich 3 kurze 
Dokumente vorzuluisen betreffs des SS-Falles. Das erste ist das Do- 
kument 4043-PS, das GB 592 wird, ýnā das ich der Polnischen De- 
legation überreiche. Es handelt ~-n den 865 polnischen Priestern, 
Mönchen und Geistlichen, die im Konzentrationsleger Dachau ermordet 
worden sind. 

VORSITZENDER: Ist des ein stactlicher Bericht? 


MR. ELWYN JONES: Es ist cin Affidavit von cinem polnischen Prie- 


ster, dem die Namen der Priester beigefügt sind, Diese 


nen in einer polnischen Zeitung: Polska Prodena, Ich stelle fest, 
die Erklärung vom Unterzeichner einem römisch-katholischen Priester 
stamnt, Es ist keine vereidiste Aussage, aber jedenfalls ist cine 
Liste der Priester beigefügt, sie erschi« in der katholischen Wo- 
chenschrift "Polska Prodena", 

Wenn es dem Gericht nicht genehm ist, dass ich das Dokunent vor- 
lege, werde ich nicht darauf drängen, Ich wurde von der Polnischen 
Delegation gebeten, cs vorzulegen, 

Wenn es Eure Loräschaft gestatten, lege ich das Dokument 007 
vor, das GB-592 wird anstatt des letzten, Es handelt sich um einen 


Befehl von Himmler an den Höheren SS- und Polizciführer Ukraine 
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in Kiew und ist datiert vom 7,Sept.1943,. Sie lesen dort folgendes: 
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"Lieber Prützmann! Der Gencral der Infatcrie Sta p f hat be- 


züglich des Donez-Gebietes besondere Befchle, Nehmen Sie mit ihn 


; i. 2 ‘ = ? 
sofort “tihlung auf, Ich bcauftrase Sie, mit allen Kräften mitzu- 


wirken, Es muss erreidht werden, da-s bei der Räumung von Gebiets- 
teilen in der Ukraine kein Mensch, kein Vieh, kein 4entner Getreide 
keine Eisenbahnschiene zurückbleiben; dass kein Haus stehen bleibt, 
kein Bergwerk vorhanden ist, das nicht für Jahre gestört ist, Der 
Gegner muss wirklich ein total verbranntes und zerstörtes Land vor- 
finden, Besprechen Sie diese Dinge sofort mit Stapf und tun Sie 


Ihr Menschenmézlivhstes, 


Ba it.i ic hae ie 3.68% 
Ihr 


Es ist noch angeführt:"Obergruppenführer Berger hat die Durchschrift 
mit der Bitte um Unterrichtung des Reichsostninisters erhalten, 
Abschriften wurden on: 
Chef der Ordnungspolizei 
Chef der Sicherheitspolizei und des SD 
SS-Obergruppenfiihrer Berger 
Chef der Bonden-Kampfverbände 
Aurchschriftlich mit der Bitte um Kenntnisnahme tibersandt," 
MR.ELWYN JONES: Endlich des Dokument 022, bezüglich Befehle 
Himmlors ---- 
VORSITZENDER: Wer war der Reichsostminister zu jener Zeit? 
MReELWYN JONES: Ich nehme an, dass es der Angeklagte Rosenberg 
wer, Endlich haben wir das Dokument Nr,.022, das GB 593 wird. Es ist 


cine Weisung von Himmler, datiert vom 10,Juli 1943, adressiert 


an den 
Chef der Bandenkampf-Verbände 
Höheren SS- und Polizeiführer Ukraine 


Höheren SS- und Polizeiführer Russland-Mitte, 
1.935 
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Im ersten Paragraphen lesen wir: 


"de Der Führer het entschieden, dass die bandenverseuchten Gebiete 
der Nord-Ukraine und von “ussland-Mitte von jeder Bevölkerung 
zu räumen sind, 

2e Die gesamte arbeitsfähige männliche Bevölkerung wird gemäss 
noch der abzumachenden Bestimmungen dem Reichskommsissar 
für den Arbeitseinsatz zugewiesen, jedoch unter den Bedingungen 
von Kricgsgefangenen,. 


Die weibliche Bevölkerung wird dem Reichskonnisarr für den 
Arbeitseinsatz zur Arbeit im Reich zugcwiesen, 


Ein Teil der weiblichen Bevölkerung und alle elternlose Kinder 
kormen in unsere Juffanglager. 

Die bevölkerungsmässig evakuserten Gebiete sind tunlichst nach 
noch zu treffender Abmachung mit dem Reichsernährungsminister 
und dem Minister für die besctzten Ostecbiete von den Höheren 
SS- und Polizeiführern in Bewirtschaftung zu nehmen und dort 
zum Teil mit Kok-Sogys zu bebauen und soweit es möglich ist, 
landwirtschaftlich zuszunutzen, Dic Kinäcrlager sind an den 
Rand dieser Gebiete zu legen, sodass dic Kinder als Arbeits- 
kräfte für den Kok-Sagys-Anbau und für die Landwirtschaft zur 
Verfügung stehen, 


Dic endgültigen Vorschläge sind mir baldigst einzurcichen, 


gez, He Hinmmlcr," 
Dann finden wir den Namen des SS-Obersruppenführer Berger, und 
SS-Obergruppenführer Becke, 

DR.PEDCKMANN: Eure Lordschaft, darf ich mir eine formelle 

VORSITZENDER: Einen *ugenblick bitte, - ja, Dr.Peclkmann? 

DR, PELCKMANN:-Frege erlauben dazu? Ich sehe, der Zeuge ist noch 
anwesend. Sollten den Zeusen diese Dokumente vorgelegt werden? 

VORSITZENDER: Das Gericht hat dem Zeugen noch einige Fragen zu 
stellen, 

DR,PELCKMANN: Aber wenn diese Dokumente nicht den Zeugen vorge- 
lest werden sollen, dann möchte ich der Vorlage widersprechen, aus 
den Gründen, die ich bereits erwähnt habe, nämlich, dass nit 
Vorlegung von Beweismaterial die Anklagebehörde beendet hat, 

VORSITZENDER: Das Gericht hat bereits bestimmt, dass neue 
kunente so vorgelcst werden können, 

DR.LATERNSER: Herr Präsident, ich bitte cine Frage an den Zeugen 


richten zu dürfen zur Klarstellung eines von ihm gebrauchten Nanens 
1936 
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VORSITZENDER: Bitte sehr. 
DR. L TERN SER: 

: Herr Zeuge, Sic erwähnten das Institut für wehrwissunschaft- 
liche Zweckforschuns, Ist das der gesante Nauc dieses Institutcs; 
goben Sic bitte den vollständigen Namen an? 

at Institut für wchrwissenscheftlichce Zweckforschung der Waffen- 
SS und Polizei, 


DReLDATERNSER: Denke schön, 
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VORSITZENDER: Wollen Sie Ihre Antwort bitte nochmals wiederholen? 

ZEUGE: Institut fuer wehrwissenschaftliche Zvec ckforschung der Waffen-SS 
Polizei, 

VERHOER DURCH it. BIDDLE: 

F: Zeuge, Sie sagte iS ftwaffe sich mit Himmler in Verbindung setz- 
te, um Insassen aus Konzentrationslagern zı erhalten, Wer in der Luftwaffe nahn 
Fuehlung mit ihm? 

å: Dass die Luftwaffe auf Himmlers Befehl Konzentrationslager ongriff, habe 

ich nicht gesagt 

F: Einen Augenblick, hoeren Sie noch einmal die Frase Wey 
gesagt, irgend jemand in der Luftwaffe haette sich mit Himmler in Verbindung 
gesetzt, um Insassen aus den Konze entrationslagern zu erhalten; sagten Sie das 


ich auch nicht 


F; Ich wiederhole die Frage. Es handelt sich nicht um einen Kontrakt, sondern 


um einen Kontakt, dass jemand von der Luftwaffe an Himmler herangetreten i by 
n von Konzentrationsla agern zu bekommen, 
Ja, Dr, Grawitz, der Reichsarzt der 55, teilte mir mit, dass die Luft- 
s -ich weiss nicht welche Stelle= die Durchfuchr rung von Meerwasserver— 
suchen beantrast habe und deswegen um Bere itstellung von Haeftlingen sebeter 
habe, 

F: Sie ervachnten den Namen des General Milch in Ihren Aussagen. In wolchem 
Zusa wamenhang stand General Milch mit diesen Experimenten? 

A: Lediglich mit den hier behandelten Ho chenflugvorsuchen und den Untere 
kuehlungsve orsuchen, die ja 19 Jegannen und von Iuftwaffenaarzten durchsc“ 
fuchrt wurden, Dic eet ee der Meorwasserversuche hatten Stabsarzs Dr 
Rascher, Stobsarzt Dr, Finke und cin dritter Herr der Versuchsanstalt Adler s= 
hof, dessen Namen mir nicht mehr erinnerlich ist, 

wolche Vorbindung hatte General !ülch mit diesen Versuchen; machte 
notwendigen Vorbereitungen? 
Nein, die fachlichen Vorbereitungen ‚zen meines Wissens in don Haonden 
der Soni tactseInsnoktion der Luftwaffe, 


} 4 


F: Welche Verbindung hatte General Milch mit dieser 
cht aus dem Bricfwechsol hervor, der zwischen Genera apschall 
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Milch und Obergruppenfuchrer Wolff gefuchrt wurde, der mir hier bereits vorge= 
legt wurde bci frucheren Vernehmungen, 

F: Sie wissen dann also nichts von General Milch weiter, ausser was aus dem 
vorgelegten Briefwechsel hervorgeht? 

As Nein, weiter weiss ich nichts, 


. 


ma 
Py 


® In wicviclen lagern, ausser Dachau, waren Versuchstationen oder Stationen 


fuer biologische 


A: Das kann ich nicht sagen, weil mir nur die Arbeiten von Rascher und Hirt 


bekannt sind, nicht andere, also solche Versuche, die im Bereich dos Reichs“ 
arztes SS durchgefuchrt wurden, Darucber war nichts zu erfahren, weil auch diese 
unter der === 

Also Sie vissen nichts? 

Nein, 

Eine letzte Frage noch: Si ‚gten, nach Raschers Verhaftung wurden keine 
weiteren illegalen Versuche, dio mit dem Institut im Zusammenhang standen, 
durchgefuchrt, Wissen Sie von irgend welchen anderen, die nicht mit diesem In- 
stitut zusammenhingen? 

A: Das bezicht sich auf die vorige Frage und steht mit ihr im Zusammenhang, 
Man hoerte davon, zum Beispiel von den Arbeiten von Professor Schilling, dic 
mir aber nie nachor bekannt geworden sind, 

VORSITZENDER: Der Zeuge kann sich zurucckzichen, 

LT. COMMANDER HARRIS: Hohos Gericht, wachrend der Vernehmung dieses Zeugen === 

VORSITZENDER: Wucnschen Sie, dass ich den Zeugen zumeckbehalte? 

LT, COMMANDER HARRIS: Nein, Wachrend der Vernchmung des Zeugen Dr. Best, 
gestattcte das Gericht der Anklage noch cin Dokument vorzulegen, das scincre 
zcit noch nicht vorhanden war, Mit Erlaubnis des Hohen Gerichtshofes moechte 
ich cs jetzt vorlegen. Es ist Dokument LO51-PS und wird USA-Bewoisstucck Nr, 
92h, Dieses Dokument wurde dem Zeugen Best gezeigt in Anwesenheit des Vertoi- 
digers fucr dic Gestapo, Dr. Merkel, und der Zougo hat es erkannt, Das Dokument 
zeigt, dass der Zeuge nicht nur Kenntnis von dem Gegenterror in Dacnemark hatte, 
sondern dass cr im sogar selbst anordnete und dass er bei einer Golegenhoit 


dic Hinrichtung cincs Studenten befahl, Wachrend des Verhocrs von Dr, Bost, 


das Gericht wird sich daran crinnern, wurde cine Serie von Dokumenten, 
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USA@Exhibits Nr. 911 bis einschliesslich 915 vorgelegt, um zu zeigen, dass 
die Gestapo einen franzoesischen General ermordete, Zu jener Zeit hatten wir 
nur dic Fhotokopie und ich habe dem Gericht gesagt, dass wir versuchen wuerden 
dic Originale zu erhalten, Wir habon jetzt die Originale und sie werden anstatt 
Photokopion vorgelegt, Ich fragte den Zeugen Best, ob cr wisse, dass zu 
Zeit, da dieser angebliche Mord stnttgefunden haben soll, ein franzocsi-= 
scher General, Geucral Mesny, getoetct wurde und cr erklaerte, dass er davon 
nichts wisse, Dic franzoesische Anklage hat uns den dokumentarischen Beweis 
dafuer jetzt geliefert, dass General Mesny damals getoctet wurde, und zwar 
unter Umstaenden, die zweifelsohne beweisen, dass diesor Mord gemaess den Plac- 
nen, dic hier bereits gezeigt wurden, ausgefuehrt wurde, Zu diesem Zweck mooch- 
te ich jetzt das Dokument 1069=PS vorlegen, das USA-925 werden wird, Dicses 
Dokument ist beglaubigt von dor Delegation des Justizministeriuns von Franke 
reich, Ich moechte das Gericht bitten, dic Aufmerksamkeit auf Seite 2 zu lenken, 


Dort handelt es sich um einen Brief des Internationalen Roten Krouzos in Genf, 


T 


ine r 
+.CSnNYe 


datiert vom 5, April 1915 an Madame 

Ich moechte dic Tatsache noch betonen, dass dieses Dokument datiert ist 
lange se segonwaertigen Zeit und cs wurde zu einer Zeit 
dic anderen Dokumentes ucber die das Gericht verfucgt, natuerlich noch ganz 
unbekannt waren, Dieser Brief orklacrt, dass Monsieur Denzler, Attache der 
Schweizer Gesandtschaft in Berlin gevwi.:sc Nachrichten ucber Genoral Mesny go= 
sandt hat und ich mocchte ergebens Ihre Aufmerksamkeit auf den 2, Paragraphen 
dieses Berichtes lenken, Dort schen wir dass cr sagt, dass Gencral Flavigny, 
de Boisse und Buisson vom Oflag IV in Kocnigstein zum Oflag IV in Colditz 
versetzt wurden, Dic Generale Mesny und Vauthier hatten auch Kocnigstein in 
einem Privatwagen in Richtung Golditz verlassen, Gemacss cinor Nachricht vom 
Kommandanten Prawill wurde General Mesny bei Fluchtversuch in der Nache von 
Dresden erschossen, Dies war der Bericht, den das Internationale Rote Kreuz 
an Madame Mesny gesandt hate 

Ich moechte aber die Aufmerksamkeit des Gerichtes ganz besonders darauf 
lonken, auf das zweite Dokument vom 29, April 191,5 -dicses Dokument wurde von 
General Buisson geschrieben an den Kricgsminister und es handelt sich um den 


Fall des Genorals Mesny,. General Buisson fuchrt darin folgendes auss 
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"Am 18, Januar 19)5—='' ich moechte die Aufmerksamkeit des Gorichtes darauf 


9. Augustel-NVelellcmnler 


lonken, dass das letzte Dokument, das wir vorlegten, vom 12, Januar 1915 iste 

Es zeigt, dass zu jener Zeit schon alle Vorboreitungen getroffen waren zu diosem 
Mord, Ich fahre mit dem Dokument weiters "Dic folgenden 6 Offiziere, alles 
Generale aus dem Lager Koenigsteing Oflag IV B wurden ausgewachlt mit der Bitte, 
das Lager am 19, Januar zu verlassen, Ziclort unbekannt, 

Erster Wagons Die General: Daine und de Boisse," 

Wicderum wird sich das Gericht vielleicht crinn nern; dass Gencral de Boisse 

der erste Gonoral war, den man ermorden wollte, wie es aus den Dokumenten her- 
vorgeht und wie Sie sich erinnern, Es war beschlossen, dass Gencral de Boisse 
nicht getoetet werden sollte, weil sein Name am Telefon erwachnt wurde und 
dass deshalb ein anderer General getoc tet werden sollte, So sehen wir, dass 
General de Boisse im ersten Wagen war, 

"Zweiter Wagens Die Generale Flavigmu und Buisson, 

"Dritter Wagon: General de Boisse und Vauthier, Am 19, Januar als dor erste 
Wagen zur fostzosetzten Stunde abfuhr, fuhron dic zw on Wagen nicht 
ab, da sowohl der Äbmarschbefchl, wie auch dic Zeit abgeaendert war, 

"Zweiter Wagen: 7,00 Uhr morgens General Mesny allein, denn es war zufolge 
einer Nachricht, die den General Buisson durch den deutschen Dolmetscher Rosen- 
berg gebracht wurde, ein Befehl des OM’ wachrend der Nacht eingetroffen, “or 

do Abreise des Generals Veuthier verbot, In jedom Wagon war cin deutscher Offi«- 
ier mit einer automatischen !aschinen"" Sole auf den Knicen und die Finger am 
Abzug, Nach unserer Ankunft in Coldi'z im Vergeltungslager bemerkten wir gegen 


Mittag des 19, Januar, dass General Mesny nicht angokomnen war, Wir dachten, 


dass er in ein anderes lager gebracht worden N obwohl sein Gepac 


Wagen mit dem der anderen |; Generale “cre An 29, Januar morgen 


dant Prawitt, Leiter des Oflag IV C in dic Racume der franzocsischen Gencral=- 
stabsoffiziere und gab uns dic folgende Meldung; ich zitiere: "Ich melde, dass 
General Masny yastern in Dresden beim Fluchtvorsuch erschossen wurde, Er wurde 


nach Dresden verbracht und eine Abteilung der Wehrmacht hat ihm dic letzte 


Ehre erwiesen." 

Dann Hohes Coricht, fachrt General Buisson mit folgendem Kommentar fort, 
Wir orinnern unsa. dass er, als or den Bricf schricb, keine Ahnung hatte von dice 
ser Verschvocrung, wio wir sic heute i-cnnen, Er sagtes 
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"Zwei Tatsachen blieben unaufgeklaort in dieser traurigen Tragocdic, 


l. der Älleintransport des Generals Mesny, die Wahl von General Vauthier und 
die Ruecknahme des Befehls, der uns solr verdaechtig vorgekommen ist. Mit Rucck- 
sicht auf die Haltung des Gencrals, der ja freiwillig zur Arbeit nach Deutsch“ 
land gekommen war und dessen Versetzung in ein Vergeltungslager, was uns uncr= 
klaerlich erschien, 
2. General Mesny, dessen aeltester Sohn sich in einem politischen Lager in 
Deutschland befindet, sagte mir mehrmals wachrend unseres Gespracchs: Wenn ich 
auch bis 19); immer versucht habe, meine Flucht vorzubereiten, habe ich dann 
doch spaeter darauf verzichtet, selbst wenn mir alle Moczlichkeiten zur Flucht 
gegeben waerens vor allem ist das Ende (os Krieges nur noch eine Frage von 
Wochen und ich wuerde auch zu sehr befucrchten muessen, dass meine Flucht nein 
acltester Sohn mit dem Leben zu bezahlen haette," Eine Stunde vor 
reise von Koenigstein am 19, Januar hat Gencral Mesny diese Worte mir gegenucber 
wiederholte 

NDER$ Dr, Laternser? 

MAXUELL FYFE: Eure Lordschaft, ich moechte, dass Sic mir gestatten, 
folgendes zu erklaeren, bevor Dr, Latcznser anfaengt, Als Ergebnis der alle 
gemeinen Aussage vor der Kommission und der Bokanntmachung, dass eine Anzahl 
von zusammenfassenden Affidavits von gewissen Organisationen vorg 
sollten, hat sich die Anklage 11 Affidavits verschafft von allgeme 
weite, die von Staatsministern, oertlichen Beamten und Angestellten und von 
einem Hsrausgeber einer Zeitung abgegeben wurden, die sich mit denselben Angee 
legenheiten befassen, wie die gekuerzten Affidavits, die die Verteidigung gerade 
vorlegon wird, Das koennte natuerlich im Krouzverhoer fuer die Zeugen der Si, 
dic ja aufgerufen werden, mit inbegriffen worden, Aber ich schlag se dem Ger..cht 
vor, dass es zu diesem Zeitpunkt rozesses angobracht waere, wenn sic ch. 


fach dann vorgeobracht werden wuerden, wau: dig Vorteidigung mit ihren Dokumenten 


fertig ist, Wenn dieser Vorschlag dem Gericht zusagt, werde ich deutsche Ucbcr= 


setzungen sofort dar Verteidigung ueberreichen lassen, sodass sic 


lichkeit haben, diese durchzuschen, andernfalls wucrde ich sic reservieren 


und sic im Krouzverhoor behandeln lass or, um den Ucberraschunssmoment zu bees 
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wehren, Herr Vorsitzender, es licgt boim Gericht; aber es scheint mir, 


dics eine geoignetere Methode waere, als noch weitere Zeit im Kreuze 
verhocr zu verlieren ueber Tatsachen, dic bereits bekannt sind, 

DR. LATERNSER: Herr Pracsident, ich habe diesen Vorschlag von Sir 
David Moxwell Fyfe nicht verstanden in der Ucbersotzung und ich bitte, ihn 
noch einmal zu wiederholen, damit ovontucll die Vorteidigung dazu Stellung 


nehmen koennte, 


VORSITZENDER: Wollen Sie bitte Ihren Vorschlag nochmals machon? 
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SIR DAV.D MAX: ELL FYFE; Ich habe 11 “{fidavits in meinen Besitz > die von ver- 
schiedenen Herren, einschliesslich Exstaatsminister von der Sozialdenokratischen 
Partei und anderen nicht nationalsozialistischen Farteien, von oertlichen Beanten 
und einem 4eitungsp ublizisten stammen, Sie SRFORREH sich mit den allgemeinen 
Angelegenheiten, die bereits vor der Kommission behandelt wurden und die ‚„ wie 


ich annchne, var er in den zusammengefassten affidavits behandelt werden sollen, 


Ich schlug dem Gericht vor, um Zeit zu sparen, statt dass man den Inhalt der aff 


davits den Zeugen fuer dieSa vorlegt, der Zeuge Juettner und andere werden wahr« 
scheinlich die meisten dieser Punkte „chandeln, diese, nachdem die Verteidigung 
ihre Dokumente angeboten hat erst vors egene 
Um dic Verteidiger in keiner Weise zu benachteiligen, schlug ich vor, wenn dieser 
Weg beschritten werden wird, “bschriften in deutscher Sprache voi diesen affi- 
davits ihnen sofort ucberreichen, sodrus sie die Moeglichkcit haben, sich mit 
den inhalt vertraut zu machen. 
Der Zueci: ist, die Dokumente zusarmenzuhalten und ich nocchte dmit don Gericht 
Zeit sparen in diesen Stadium des Kreuzvorhoers, Ich hoffe, dass das klar ist. 

VORSITZENDER: Den Gericht ist diese Regelung angenchn, Es wird dadurch den 
deutschen Verteidigern chr Zeit gegeben, die affidavits noch durchzuscher e 

SIR DAVID MAXELL FYFE; Jawohl, so machen wir dase 

VORSTTZEIDER: Ja, bitte Herr Dr,Lat. „ser, 

DR. TATSRNSER (Fucr Generalstab und CK: 
Mit Erlaubnis des Gerichtes rufe ich sls ersten Zeugen den Feldmarschall von 
Brauchitsche 

LT.CCLeiURUY: Eure Lordschaft, dar ich eine kurze Poron: ung iachen bevor 
der Zeuge erscheint ? 

VCRSI:ZENDER; Bitte behalten Sie den seugen noch fuer cinen Lonent drausscus 

LT,CCL.i URRY: ilein Lord, Ich moechte cine x ganz kurze Porerkunf nochen ueber 
dic Reichweite der Aussagen des Zeugen Peldmarschall vor Drauchitsch. Die andos 
ren beiden Zeugen, die Dr,Latemnscer rufen wird, Folänarschali von ianstein und 
Feldmarschall von Rundstedt wurden vorerst von Dr,Latemscr ;crufen und haben 
vor der Kommission fast ucher alle Fragen, die sichnit dan Gonoralstab und dgm 
Citi befassen ausgosagt, Dies geht aus den Beweiskonrlex. der, wie ich glaube den 
Gericht vorlice Sty klar hervor, Der Fali Brauchitsch ist anders, Der Zeuge Feld= 


Eur D, . re = x A . . a 
marschall von “rauchitsch unterschric! zwei .ffidavits, dic dic anicLagcbchocrde 
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dem Gericht anbot und zwar sind es US bit Nre532 und 535. Diese «ffidavits 
behandeln ausschliesslich die Frage der Zusammensetzung und Organisation des ~ 
Gencralstabes und des CKY, Vor der Kommission hat der Zeuge von Yrauchitsch 


in Xreuzverhoer durch Drelaternser nur innerhalb des “ereiches dieser affidavits 


ausgesagt und keine anderen Tatsachen wurden vor der Kormission erwachnte 


Srauchitse 


glaube zu verstehen, dass Yr,Laternser vorschlaegt, den Zeugen von 
don Tribunal zu verhoeren um ueber eine grosse „Anzahl anderer "ragen, die in 
affidavits nicht erwachnt sind, Klarheit zu bekommen, 


“nklagcebehocrde moechte zur hervorheben, dass, wenn der Zeuge sich mit ande- 


> 
ren “ngcelegenheiten beschaeftigt, die nicht in den affidavits erwachnt sind, in 


diesem “ugenblick cin Zeuge fuer die Verteidigung wird und die Anklagebehoerde 
woeglicherweise, aber nicht unbedingt, ihn ueber diese Dinge ins Kreuzverhoer 
nimate 

Wirmocchten auch hervorheben, dass ausser, wenn der Zeuge -ngelegonhciten erwach 
die iimnstcin und Runästedt ausfuehrlich behandelt haben, cs fair und zcitpassend 
B 


waere, wonn dic.ussagen des Felduarschall von “rauchitsch sich auf die angelegen- 


heiten in den affidavits beschraenken, ausser “rauchitsch soll die inzcelogenheite 
eroertem, dic von dem seugen von Rundstedt und von Brauchitsch nicht behandelt 
werden. 

VORSITZENDER: Herr prelatornser, das Gericht mocchte, dass Sie den Zcugen von 
Brauchitsch vernchnen und hofft, wenn sich seine Aussagen auf dicsclbe ingelepen- 
heit bezichen, wie die der anderen bciden „cugen, die Sic vorschlagen, dass Sie 
Sich dann so kurz wie noeglich fassen, 

DR LATANISER: Ich rufe sodann den Feldmarschall von “rauchitsch als crsten 
Zeugen aufe 

( Zeuge betritt den Zaun )e 

VERSIIZENDER: Zeuge, bitte geben Sie ihren vollen Namen ane 

ZEIGE: Valter BRA UO HTE Se 5 

VORSITZENDER; Bitte sprechen Sie nir diesen Eid nach: 

"Ich schwere bei Vott dem allmaechti:c:ı und <Allwissenden, dass ich dic reine 
Wahrheit sagen, nichts verschwcigen und nichts hinzufuegen werde", 
( Zeuge spricht den Eid nach )e 
KREUZVERHCER DURCH DR, LATERNSER: 


T 


P: Horr Feldmarschall, welche Dienststellung haben Sie zuletzt beklcidet ? 
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Cherbefchlshaber des Heerese 


In wolchen Zeitraum waren “ie Oberbefehlshaber des Heeros ? 


aut 1938 bis 191 


Fs; Sic wurden am 4. Februar 1938 Nachfolger des Generalobersten von Tritsch 
in dor Stcllung als Oberbefchishaber des Heeres, Hat von Fritsch,Sic bei Ihrer 
4mtsucbernahme ueber die von Hitler, in der Besprechung von 5.Nov, 1937 geacus- 
serten -bsichten unterrichtet ? 

Neins 

Hat Sie etwa Hitler selbst ueber diese absichton oricnticrt ? 

Ncine 

Oder hat Sic Generaloberst von Leck, der damalige Generalstabschef, darue- 
ber oricnticrt ? 

Nein,auch nicht, 

Bei Bestehen solcher Plaene waere doch eine Srienticrung bei Uebernahme 
der Dienststelle des Oberkonmandos des Heeres, erforderlich gewesen ? 

a: Nach meiner suffassung, sicherlich, 

P: Jann haben ”ic von den Inhalt dor Besprechung von 5e November 1937 Kennt- 
nis erhaltcn ? 

hier in Nuembers, 
Sic, als Oberbefehlshaber des Heeres, vor der Yesctzung Oosterreichs 
von Hitler gchoert worden? 
Nein, 
Bestand ein Flan fuer ein militserisches Eingreifen gegen Ocsterreich ? 
Nein, mir jedenfalls ist nichts bekannt, 
Jar das Bingreifen ueberraschend fuer Sie ? 
Es kam fuer mich vollkonmen ueberraschend, Ich bin nicht, wie der 4cuge 
fdoovius anribt, aus der Sitzung herausgerufen worden, Ich war wberhaupt nicht 
in Öerkin, sondern auf Dienstreise abwe. nA,Erst nach meiner Ruceckkchr habe ich 
von den befohlenen 4nordningen erfahrene 

F: Waren Sie dauals nicht bedenklich, 

az Ich fuerchtete den Öruderkanpf und ich fucrahtete ferne "` dass sich aus 
den Eingreifen weitere Konflikte ergeben wuerden, 

F: Hat Sic von Papen nicht in der Reichskanzlei in Laufe des lleiincrz 1938 
getroffen und Sie beglueckwuenscht, nachdem der Einmarschbefchl in Laufe des 


ll.l\acrz wieder zurucckgenomnen war ? 
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a: Dio Zuruceknahme habe ich sehr begruesst. Ich war in dor Rojichskanzlei und 


o ist cs schr wohl moeglich, dass von -apen nich dabei beglueckwucnscht hate 


T: Sind Sic vor der “esetzung des Swietenlandes zu den politischen Dingen geo 


Pe Bestand in diesem Falle ein Tlan fuer ein militaerisches Eingreifen ? 

ZEUGE; Pucr Ocsterreich ? 

DR.TLTTNSER: Nein, fuer die Besetzung des Sudetenlandcse 

a: Noinauch nichte 

P: Haben Sie, vor Ablauf der Suaeten.andbesetzung; Feldmarschall Keitel gebe= 
ten, seinen ganzen “influss änfuer cinzusetzen, dass auf keinen Fall ucber die 


vercinsarten Linien hinausgezangen worden duerfe ? 


it Das trifft zus 
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F: Der Zeuge Gisevius het hier ausgesagt, General-Oberst 
Beck habe seit Mai 1938 die Geschaefte des Generelstabchef nicht 
mehr gefuchrt. Stimnt des ? | 
4 3: Des ist ein Irrtum. General Beck hat bis zum l. September 
1938 die Gcschasfte des Chefs des Generalstebes voll und ganz ge, 
fuchrt. 


F : Generel-Oberst Beck het eine Denkschrift verfasst, die hi; 


schon eroertert worden ist, auf die ich deswegen nicht mehr cine 


gehen will. In dieser Denkschrift het er sich gegen die Sudetene: 


besetzung ausgesprochen und vor eincu Zweifrontenkrieg gewarnt e.i 


Was haben sie mit dieser venxcchrift unternomen ? 


A: Ich hatte sehr ernste Bedenken gegen cine Politik, die m 
militaerischen Messnehmen untcrstuetzt wurdc. General-Oberst 
Beck hatte cine Denkschrift .ufgestellt, in der er kurz militac- 
risch zu dem Ergebnis kan, dass cin arieg im Herzen Luropes zu 
einem Weltkonflikt fuehren wuerde. Da ich dicse Gedanken fuer 
unbedingt grundlegend hielt, nahm ich Gelgenheit, sie den kommer 
dierenden Generselen vorzutragen. Dicse hatte ich zu anderen 
Zwecken -- es handclt sich um Besprechung ueber innere Fragen 
des Heorcs == nach Berlin befohlen.Ich habe enschliessend jeden 
Einzelnen um Seine Luffassurg gefregt. Wir heben einstimmig dem 
Gedenkengeng zuzcstimmt. Diese benkschrift bekam nechher ritler, 
Ls kem derucber zu einer errcgten .useinandersetzung, inden er 
mir dem Sinne nech seste, unter enderen, er wisse ellein, wes 
er zu tun habe. 

; Wenn wer das ungefeher ? 


Das ist gewesen, Lade Juli, in der zweiten Haelfte Fur’ 


. In welchen Zuseimaenheng ist Generel-Oberst „dan vereb- 
sehicdet worden ? 
3: Im „ugust hatte beim Fuchrer cine Besprechung nit Gene- 
ralstebsoffizieren, dic er befohlen hette, stattgefunden. Bei 
dieser Besprechung hatte der Chef des Genorelstebes dam, der 


demels Gruppenbefehlsheber in wicsbeden war, echnliche Gedenker. 
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geenge geecussert, wie in der Denkschrift. Er hatte demals sich 
cuf seinen Befehlshaber berufen, Dies war der orste instoss zur 
Verebschiedung. Diese wer erst im Oktober 1958 nech tinem Vortrege 
des Generel „deu erfolgt und h: delte sich dabei um eine Reise 
zur Besichtigung des Westwelles, bei der General “dam seine,uf- 
fessung zum Jusdruck brechte, 

F ; Welche militeerischen Vorbereitungen haben Sie vor der 
Besetzung der Tschechoslowakei angeordnet ? 

¿< + Von mir aus Sind ueberhaupt keine „noränungen eusgegengen. 
Bitler het demals befohlen, dass die Truppen der umliegenden Wehr- 


kreise in erhoehter Bereitschaft zu helten waeren. 


F ; Bestend ein nilitecrischer slen fuer die Besetzung der 


Tsohechos Lowaked ? 

>» Ein Plen het nicht bestanden. Ls ist nur des, wes von 
Hitler nachher befohlen war, in die Tet umgesetzt worden. 

F : Nun spitzte sich die Lege allmeehlich zu. Haben Sie im 
Leufe des Jahres 1939 Hitler vor einen iricg zewernt ? 

2: Auf Grund der jnordnungen, die in der Polenfrege gegeben 
worden waren, Ich hatte sehr ciaste Bedenken, lass wir gegen den 
willen von Hitler und des deutschen Volkes in einem Kries hinein- 
schlittern koennten. us diesen Grunde hebe ich im Juli 1939, in 
einen Vurtreg bei Hitler,’ ellein nocheinnel auf die Denkschrift 
hingewiesen. Ich hebe ferner zum „usdruck gebracht, dess Hitler 
die genzen Errungenscheften, die cr euf friedlichen Weg erreicht 
hette, aufs Spiel setzen wuerüe. Hitler liess sich euf keine 
Diskussion ein, wie er ¢s meistens nicht tet, sondern entwortete 
mir nur, dess waere eine „ngelegenheit der politischen Fuchrung, 
die mich nichts enginge. 

F ; Hetten Sie dewels nicht auch ein Gespraech mit Lutze, dex 
dameligen otabschef der Si ? 

2 3: Ich habe mit dem Stabschef der 5. micht unterhelten und 
in dieser Unterhaltung dieselben Bedenken zum „usdruck gebracht, 
die ich Ihnen deshelb nicht zu wiederholen brauche, 

Der Stabschef Lutze teilte meine „uffessung. Ich hette das ge- 


ten, in der Hoffnung, dess er gelegentlich diese suffessung beim 


Fuchrer zum „usäruck bringen wuerde. | 
a WM OM I 
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F ; Herr Feldmerschell, heben sie in dieser Spennungszeit 
Buehlung mit den suswaertigen wut gehebt ? 

u + Neir, denn des Ausweertigce „ut hatte Verbot, das Ober- 
kommendo des Heeres irgendwie zu orientieren, 

F : Mit anderen politischen Spitzenstellen ? 

i 3 „uch nicht. 

F : Die Besprechung em 23. Mai 1939 ist von besonderer Wici- 
tigkeit. Hatten Sie dexels den Einäruck, dass der «rieg eine 
beschlossene Sache sei ? 

„ : Nein, und zwer sind es sinc ganze Reihe von Vüstaenden 
und Tetsechen, die tm mir den xlaren Linuruck erhielten, dass es 
sich nicht ua eine Ariegssebsich hendelte. Ich derf dareuf hin- 
weisen, dess seit dem Herbst 12.3 Verhandlungen mit Folen liefen 
zur Bereinigung der schwebenden Fregen. Hitler hette im Reichstag 
ueber diesesProblem gesprochen, Lr hette dabei zum „usäaruck ge- 
brecht, dess das die einzigste noch zu dereinigende Frage waere. 
Er hette in den Reden vomher zwu „usäruck zebrecht, dass der 
Aufbau der Wehrmacht nur zum Schutze der eigenen Heimet erfolge. 
Ende Dezember 1938, oder in den ersten sen des Jenuer 1959 

s Oberkoumenco des Heeres folgenden Befehl vom Oberkou- 
vendo der wehrmecht erhalten ; Des Heer hebe bis zum Jehre 3945 
den vorgesehenen plenmessigen „ufbzu curchzufuchren. Jede Vor- 
bereitung fuer einen „ufmersch räer fuer eine Operetion oder fuer 
Plrende, wurde verboten. 

In der Sitzung em 23. Mei 1459 sagte Hitler dauals woertlich : 
"Ich ıuesste ein Idiot sein, wean ich wegen Polen in einen Krieg 
schlitterm wuerde, wie dis Un’z«nisen vou Jchre 1914." Ir befehl 
hernech, dess die „ufruestung 'n deu vorgesehenen Zeitraun, also 
bis zu den Jahren 1942/1943 usw. laufen sollte. Des knuepfte fuer 
uich.en, en den Befehl, den ich bekomuen hatte on. ınfang des 
Jehres und schliesslich befehl er, dess conmiissionen eingesetzt 
werden sollten, un die enderen angeschnittenen Probleme zu prue- 
fen. Dieser ganze Tetsechenkreis wer fuer mich die klare Unter- 


lege, es kendelte sich im Felle Polen euch nur ui eine durdh 


nilitaerische M-ssnehnen unterstuetzte Pulitik, 
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Fo: Heven vie bei jener Bee ,rechung ali 23. Mei, von der Sic 


ye sosben gesprochen heben, euch Bouenken irgendwelcher „rt vorge 


wee scine Bespree ude Ls wr die Aesprrche des Fuc:rers 

en aie ihn befohlenen Untcr.ebe ine Eine susspreche darueber fend 
nicht statt. 

Fo: Here Gurcru.lfeläuerschall, ich glaube, dass Sie mich miss- 
verstenden heben. 

a: Wein, 

7 : ich frage Sie jetzt, ob oie in der Besprechung YVON sd» Mei 
Beienken irgenüweldher „rt vorgetragen heben ? 

z ı otiiut, was ich sesagt „bee 

Fo: Wer nun bis zu jenen zeitpunkt, elso Mei 1933, nienels 
vorher ein „ngriffszufuersch gegen Polen berrbeitet worden ? 


„x, Nein, niezels. 


Fo: Hetten Sie en 26. „ugust 1939 noch die Hoffnung, dess ¢s 


nicht zun äriege konnen wuerds ? 

a 3 Die von air erweehnten Gsuende blisben unvereendert be- 
stehen. LS Ken weiterhin hinzu, dess der Hendelsvertreg mit der 
Sowjet-Union, nech ler „uffesst.., von mir, euf Folen dehin wirken 

cuf don Verhendlung swec einzugehen, Es Ken femır hinzu, 
äess die Isolierung, von Ger Hitler gesprochen hette, nach mili- 
tecrischer „uffessuns euch dezu fuehren mucsstc, wi Fllen bereit, 
zu verhenieln, zu mechehe Des entscheidende wer, &&ss Hitler cus- 
äruscklich Seste, dess aie Verhandlungen ait rolen weitergingene 

F : Wes wer ucberheupt-der «week aleser inspreche ei 22. august, 
so wie wie ihn gesehen haben ? 

so: Nech zeiner „uffessuns wer diese Besprechung einmel eine 
Folge der Vorstellungen, die ich gegenueber Hitler erhoben hette; 
zweitens, wer 6S, necn meiner „uffessuüs, die absicht Hitlers, be’. 
den befohlenen fFucnrern des Vertrauen zu der von ihn gefuchrten 
litik zu bestecrken und sie ebsolut von der Folgcerichtiekeit sei. 
„osichten zu uebsrzeugene 

VORSITZEÄDER : Des Gericht vertagt sich nunr-ehr e 


(woreufhin sich das Gericht bis euf 1400 Uhr des gleichen Teges 
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nur auf scinen Bef Fhase angofa 


mich ersichtlich, dass er die Vorbereitungen 


Verhandlungen anpassen wollte, 


Fs Wussten 
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Sowjetunion ueber Fostlegung einer Domar 


Nein, ich hatte keine “hnung, 
Nach Abschluss der kriegorischen 


Vorwaltung in Polen vorgeschen, 
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wurde der erste nmerschbefehl zurue 
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Das Oborkommando des Heeres hatte die Vorbereitungen und Weisungen dahin- 
getroffen, dass cine 
herbeigefuchrt worden sollte, 
gegen die Polen, die von Feorsoenlichkeiten 
ausgegangen waren, Ich meldete ies dem Oborkom 
dice nacchste Golegennhs wahr, um Hitler 
fuer zu sorgen, dass 


ortrar 
ra 


war urspruonglich vo 


AE PR 
nenacrsei 


. os 


bezogen sich aur cic vers donsten Punktec, 512 
schen, Ich will nur drei Dinge heran: 
Umstaenden in He 
Das zweite 
Boschwordertosens. Das dri 
ucber dic Hoiratse und Frauenfrage 
antwortete e 
F: Nun einige Tragen 

des Heeres im Anschluss an 
maechte vorgeschen? 

Es war in keincr Woise eine Offens 


F pe n BEER Bee Oy I r = à EEE ae a an TAIAN Te ay 
erwaehnten Berch. waren saemtlic vo re meen T b i = ns waren 


auch infolgedessen fuor die Defensive 


troffen worden, Die ganzen Anordnungen, dio noch dem Polawicldzug 


Truppen ergingen, we 
Yon wen ging dann spaeter der Plan 
An 27. September 1939 gab Hitler s 


dio entsprechanden Vorberoitungen 
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F: Welche Stellung haben Sie und das Oberkormando des Heeres zu diesen Plan 


en 


eingenommen? 


A 


As: England und Frankreich hatten an Deutschland rieg erklacrt, Boide 


Maechte hatten don groessten Schwaechemoment Deutschlands im Monat Septembor 


nicht ausgonuotzt, Es war mir deshalb durchaus fraglich, ob sic jetzt, wo dio 


Westfront tac glich verstaerkt wurde, zu cinor Winteroffensive an voten wuerde 
9 


t 


Darucbor hinaus war es mir persoenlich aber durchaus fraglich, ob dic boidon 


7 


Macchte ornsthaft ontschlossen waren, den Krieg zu fuchren, Ich glaubte nach 
dem Empfang, den Chamberlain nach dom !Muenchener Abkommen in London und Daladic 
in Paris erhalten hatten, dass in den botraffenden Vocl’orn keine Neigung zu 
cinem Krieg vorhanden sein wuorde, Von don bisher von den Alliierten vorgo= 
nommenen Noutralitactsvorletzungen glaubte eh, da 


nicht so ins Gewicht fallen wuerden, Mir waron 


ciner Noutralitactsverlotgung in das Gedaochtni 
fassung wuerde das auch in dicsom Falle c tigen treffen, der zuers 


Erde wirklich mit starken Kracften die Grenze ucborschritt, Wir haben in 


kommando des Heere rgfaeltig die Frage gepructt, ob dic Grenzuc 


4 


aus Gruenden der Erdope ion zuerst notwendig sci. Wir waren z 


eblLe 


zcugung gekommen, dass das nicht der Fall wor, sondern dass wi 


haupt noti tendig Wary im Nachzug schlagen } koennt 


cin UCN 


Fs Haben Sic Hitler darauf aufmorksan gemacht, dass im Fall ciner 


im Westen die Lacnder Holland, Belgien und Iuxomburg in dio Kricgshandlunzon 
hincingezogen wucrden? 
At Ich habe dic naechste Gelegenheit, wo ich Hitler allein 


27. Scptember 1939 benutzt, um ihm dicso meine Auffa issuing vorzutrasen, Er ging 


Taa 


auf kcine Diskussion ein, sondorn blicb bei scinor wohlbekannten Moinunge 


F: Haben Sic versucht, die Westoffonsive zu verhindern? 


At Ich war nach wie vor ucberzceugt, dass cs moozlich scin micsse, diesen 
ganzen Kricg politisch aus dor Welt zu schaffon, Ich hiclt es fuor cinen Wahne 
einmal wicder zorflcischen wollte, anstatt in gemeinsamer 
Arbeit fricdonsmacssig¢ dic Entwicklung vorzunchnon, Dic Wehrmacht war da nach 


dem Grundsatz "Since Pace Semper Bollun" cincestcollte Der deutsche Sol 


Dicnstgrades wor dazu er rzogen, scine Heimat zu vorteidigen und sic zu 
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Er dachte nicht an Eroberungskriege oder 

» Es war klar, dass 
t werden konnte, 


Jede politische Entwicklung braucht aber 


diese Zeit fuer diese politischen Verhandlungen, 


keinen Einfluss hatte, zu gewinnen, 


Ich erbat deshalb am 5. November 1939 cine ! 


nicht mit politischer Grucnden mehr kommen konnte, so 


abstellen und tat dies mit 
1st meine Äusfushrungen in tuhe 


en a 
weitere 


‚hl zum Angriff fuer 


November wieder aufschoben, 


F: Haben Sic nicht sogar den Vorwand 


Aufschicbung zu erreichen? 


darauf 
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Dann kam der Westfeldzug: Wie war zu joner Ihr 


c vorhin schon erwachnt, wa 


gab eine Reihe von groesseren und kleinoren Difforcn- 


herausgrcifen, Es betrifft das das Anhalten der deutschen 


> 


chwereren Differenzen und Aus scinandersotzung 


ne : m à n TA ce ee TA r D 
war eine Folge, dass eine Masse von Fersonen des 


ueber den Kanal nach Ensland entkommen konnte e 


Fs Sind Oberkommandos des | 


zuges die Domobilmachungsmnssnahmen bearbeitet worden cd 


kommen? 


S 


As wurden 


kommission oinscs 


T 
nN 
Frage 


gestel 


zu verbleiben, 


za 


*: Wio war Ihre Mitwirkung an den Entse 


und Juzoslawion? 


A: An den Entschluessen habe 


4 ~ + yo nn "A es © 
Chof des Goneralstabes, 


er uns mit den Worten: "Ich habe mich ents 


fuer 


an 
nu 


und fuchrte dann die Gruende 


Cad 
ya A 
Ghe tte mhe 


. , s on Na 
an ruer einen Ans 


waren vorhanden, 


Fe Und 


wo mussten Sie u 
Deutschlands? 


Die Divisionen mssten aus allen Teilen Deutschland 


A 


Gebiete herangezogen werden, 
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A sic war eine ‚co dor ongiischen Landung in Griccher 
Dreibund beigetreten und sic Wet © 3 
land und der katastror ohalon Lage der Italicner in Albanicn, 
S dan 
ton Sic zum Handelsabkommen mit “cr ı 
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F: Hat irgend ein militärischer Führer den Gedanken engerest, 
die Sowjet-Union anzurreifen? 

A: Nein, niencls, 

Fi Wann hat Hitler Ihnen rerenüber zum erstenmal von der Mög. 
lichkeit gesprochen, dass ein Krieg nit der Sowjet-Union in Frage 
käre? 

å; Im Aucust 1940 machte er nir gegenüber eine Bemerkung, dass 
er Sorre hebe, dass die Haltung Russlands sich ändern könne, Tch 
hebe dercufhin nit dem Chef des S.nerolstabs resprochen und ihn 
sesarct, wir müssten una-die Unierlaren verschaffen, da wir in diew 
ser Hinsicht bisher nichts geton hatten, 

F; Waren denn Karten vorhanden? 

As: Weder Karten, noch irrer twas anderes, Im Monat September 
befehl Hitler dann, dass die Fr ve Russlands geprüft werden solle 
te, Noch meiner Auffassung wor weder ein Entschluss zur Durch- 
führunr vorhsnden, jedenfalls wurde er nicht cedussert, Die fınzer 
Arbeiten waren cronerclstabsniss ice Vorbereitunss= bogichun-sweise 
Vorsichtsmassnahnen, wie man sie tibersll in einen solchen Polle 
treffen mus 

F: Stend die von Ihnen nach čen Westfeldzug angeordnete Ver- 
leung einirer der Divisionen in das Generalrouvernenent donit in 
Zusciinenhans, also mit den Boginn des Ostfeldzures, oder welche 
Grünle waren für diese V.rlegun’ masszeblich? 

Verlegung der Divisi nen war bereits vorher in dic Wore 
seleitet. Sie hatte ranz andere ründe, Die Sicherheit on cer ruse 
sisch-deutschen Demarketionslinie in Polen wurde in der Houpte 
sache vom Zolldienst zusreübt, Fhllose Übertritte über die Grenzi. 
hatten sie fostrostellt, Der Zo? lerengzschutz wurde an anderer 
Stelle drin-end gebraucht. Die SS benbsichtirte diesen Grenze 
schutz des Zolldienstes zu übernehnen, Sie wollte deshalb neue 
Verbände aufstellen, Das aber w llte ich verhindern und cus diesen 
Grtinden wurde bei Hitler die Verlosung von Divisionen nach den 
Osten beantragt, Es kan hinzu, dass wir überhaupt Frankreich von 


den zahlreichen Divisionen, die dort laren, entlasten wollten, 
Lh 958 
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Rs Hat das Oberkomiendo des Heeres in der Besprechung von 3. 
Februar 1941 Bedenken reren einen Krieg nit der Sowjet-Union vor- 
rebrocht? Ich beziehe mich Acbel auf die Urkunde 872=PS, USA=134. 

At Nech den Ausführun’en von Hitler handelte es sich ir. Falle 
Russland, wenn es überhaupt zun Kriege kan, un einen Präventiv- 
krior, In der Besprechung habe ich mich beschränkt auf die rein 
militärischen Bedenken, Generaloberst Holder und ich truren üb:r 
drei Dinre vor. Das eine war dic Weite des russischen Rnunes, Cre 
men cuch heute noch nicht mit dem Motor ellein überbrücken konn, 
Das zweite war die hohe Bevölke:unnszchl und demit die grosse Zahl 
zur Verfüsung stehender ausgewählter Reserven und das ennz andere 
Bildunssniveau und die genz an. o Aufreschlossenheit der russie 
schen B,vélke run? reremiber dem Jahre 1914/18, wovon ich mich 
selbst überzeuren kannte, als ich in Russland Gast der Roten Arneg 
in Jahre 1931 wor. Und das dritte war das hohe Rüstunrspotentiel 
Russlands, Noch unserer Schätzung g3sleana demals über 
rund 10.000 Panzer. Hitler musste sich 
schon beschäftirt haben, denn er antwortote sofort und widcrleste 
die beiden ersten Punkte danit, dass er sar die Herrschrft der 
Sowjets sei bei den russischen Slkorn derartis unbeliebt, cass 
diese gusenmenbrechen würden. Es käne nur doreuf an, dass dic 


ersten Erfolre Aurchschinrönd wren, Für den letzten Punkt der 


Rüstung führte er anhand von u fangreichen Zohlennatericl, das er 


wie immer auswendir wusste, aus, dass die Ristun: Russlands nicht 
auf dem Standpunkt sein könne, wie wir sie mutuassten, Genruc 
Unterln-en hatten wir nicht zu. Verfürunse 

Ps Hitler war olso auf die `~ n Ihnen vorfetragenen Bedenken 
nicht eince “anren? 

A: Auf eine weitere Auseinendersctzung oder Diskussion licss 
er sich nicht ein, 

FP: Wann haben Sie dann ĉie Ihnen unterstellten Oberbefchls= 
haber der Heerescruppen uni der Armeen von den Russlendplänen 
unterrichtet? 


A 


A; An 18. Deaenber 1940 war von Oberkomuänndo der Wehr 
1i; 959 
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der Befehl hernuszeganren, Anschliessend, Ende Dezember, gingen 
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die ersten Weisunren an die Heeressruppen, 

F: Wie gestaltete sich Ihr Verhältnis zu Hitler während des 
Russlandfeldzures? 

A: Während des Russlandfeldzu.'es steirerten sich die Schwierige 
keiten zunehmend, Aus der Fülle dieser Ereirnisse will ich nur zwe 
heraussreifen, Das Heer hatte in den von ihn besetzten Gebieten 
die Kirchen der B„völkerunr, soweit wie das erwünscht wor, wieder 
zur Verfürunr restellt, Die deutschen Geistlichen hetten „uf Wunsc! 
der Bevölkerunr vielfnch Antshendlun’ en vorrenomunen, Dies wurde 
von Hitler verboten, Es ergab sich jetzt das eirenartire Bild, 
dass die Geistlichen der rumäni:::hen, ungarischen, italicnischen 
und so weiter Divisionen entieren konnten, aber die Deutschen 
nicht, 

Das zweite und schwerwierende war die Frare über die oparstive 
Führun- des Kricres, Wenn nan nun schon einnal den Krieg ange- 


fonreı hatte, dann musste man sich die Voraussetzunsen für die 


Fortftihruns; des Kriezes in nächsten Jahr in diesen schaffen, Nach 


meiner Auffassung und der des 0, rkommandos des Heeres spielte 
hier der Raun w1 Moskau, nicht die Strdt, eine entscheidende Rol- 
le, Dort läuft das resaüte Verkehrsnetz zusammen, Dort war dene 
entsprechend die Voreussetzunr für dic Aufstellung und Verteilung 
der Hauptreserven gereben. Dort befenden sich auch zehlreiche Rü- 
stunrseinrichtun’en, die: die Aufstellunz der ausrorüsteten Ver- 
bande ernörlichten, Das Oberkommando des Heeres wor roren die Auf- 
fassung, dass, nachden die Linie Dnjepr-Smolenks-Peipus=Sce er- 
reicht war, man sich dann in den Besitz des eesauten Gehbiöte: 
Moskru setzen müsse, Hitler war anderer Aufßssun‘, Er legte ente 
scheidenden Wert suf Leninsred, ‘srderte nachher die Offensive 
bei Kiev, Die Entscheidung darüber traf er. So wurde es aber spa- 
ter zu spät, Die Offensive auf len Moskauer Gebiet wurde unter den 
Einfluss der Witterung gun Scheitern verurteilt, 

F: Hinsichtlich des Ostfeldzn-es möchte ich rewi Unvoer- 


stellun’sverhältnisse klären. Iss Ihnen ein Abkorıien zwischen dem 
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Goneralquartiermeister des Heeres, General Wagner, und Heydrici. 
über die Einsatzrruppen someldet worden? 

A: Mir ist scneldet worden, dass cine Besprechung zwischen den 
Generel Warner und den Chef des $SS-Houptautes, Heydrich, statte 
gefunden hat. Diese B,sprechung sollte entsprechend dem Bofchl 
OKW dic Fraren regeln, die notwonrliz waren, wa den von Hitler bee 
fohlonen Einsatz von Komunndos in dem Operetionszebict des 
zu re’eln, Es ist mir zeneldet worden, dass es sich cabei hande 
n die Freven des Grenzübertritts und die Froren der wirtschaft“ 
lichen Versorruns und die Fra’en des Vorfohrtsrechtes auf den 
Strassen, Weitsr ist mir darüber nichts ¢encldet worden, Ob ctwas 
anderes noch besprochen wurde, woiss ich nicht; es kann sich aber 


5 


höchstens nur darun handeln, dans vielleicht die Frac besprochen 

worden ist, dass, wenn solche Ko uwiandos in der vorderen Kanpflinie 

ircndwie in das Kaupfrcbict hineinrezoren wurden, dass sie di! 

unter den Befehl des örtlichen Ffihrers trrten, Säntliche Anord- 

nuncn für diese Komwiondos erfolgten befchlsrenäss durch den Reich 

führer der SS; den Heeressruppeii der Armes, waren auf “Wunsch < 

Heeres Varbindunrskoricandos zuretcilt worden, Sie hetten ober 

die Aufrabe, diese Kommandos üb x Ziclrichtuns und so 

Operationen, soweit es für sie !n Frecce kan, zu unterrichten, In 
Bofehl des Oberkomandos der Wuhruncht heisst es hinsichtlich 


des Zweckes und der Aufscben dieser Kommandos 
Es ist berbsichtirt, die bescetzt.n Gebicte sobald als 
politischen Steaten auszurestolten, Zur Vorbereitung dicso 
ninen sollten diese Kommandos eingesetzt werden. Etwas anderes 
ist dem Oberkommando des Heeres nicht bekannt geworden, 

DR, LATERNSER: Hat Gencral Wocner Ihnen gemeldet, dass durch 
diese Einsatzgruppen Massenvernichtungen durchgeführt werden oll 
ten? 


A: Nein. 


F: Der Zeuge SS-Führer Schellenberg i nen worden, 


. unt er hat angeseben, dass er der Überzeugung sei, dass das OKH 
von den Massenvernichtunsen gew'sst und cies suf dem Dienstwer« 
den Oberbefehlshabern mitgeteilt habe, 

„al 
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Stimmt diese Überzeugung des Zeusen Schellenberg? 


A: Er spricht von einer Überzeugunr, nicht von einer Gewiss- 
heit und diese Überzeugung trifft nicht zu. 

Wie war die Unterstellun? geregelt? 

s Die Unterstellung dieser Einsatzkorrıandos, wie schon ore 
wähnt, war derartig geregelt, dass sie alle Befehle allein von 
Keichsftihrer SS erhielten, Sie unterstenden dem Heer inkeiner 
Weise 

F: Aber hinsichtlich der Versorzung unterstanden. sie doch den 
Heer? 

A: Nein, untorstanden sie crc: nicht, Sie waren anrewiesen, 

m Heer ihre Vorsormung zu er: -lten, weil ja kein onderer Wer 
für Versorgung nit Vorpflerunz und Betrichsstoff vorhanden war, 

Sind Ihnen dienstliche Berichte dieser Einsatzzrupoven 

nen? 

Nein, 

Nun müsste noch die Untorstellun?z der Waffen-SS klar cee 
nacht werden, Wie war die Unterstellunr ciner Division der Waffen 
SS unter das Heer? 

A: Die Waffen-SS unterstand den Heere nur für den taktisc.en 
Einsatz, Sie unterstoand dem Heere weder in disziplinärer, nocu 
in scrichtlicher Hinsicht, Das .icer hatte keinerlei Einfluss zuf 
Beförderunren von Perstnlichkciten usw, 

F; Wen unterstand eine Waffen-SS-Division, wenn sie sich aus- 
serhalb ihrer toktischen Aufgr'‘>, also nicht in Kampf und nicht 
in Operetionsrebict befand? 

Jedenfalls nicht den Heer, Sie unterstand den Woffonftihrer- 
SS oder den Oberkoruinndo des Heeres, 

Una wen unterstand sie, wenn sie im Heinntrebiet war? 

Den Reichsführer SS, 

Ist die Waffen-SS aus den Hnushelt der Wehruscht bezahlt 
worden? 


As Aus den faeh des Heeres 
1; 
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fs Und die Haushalte der Luftwaffe und der Marine kämen noch 
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weniger in Frage? 

A; Ich glaube ebensowenig. Soweit ich orientiert bin, hatte 
die ÐS nicht nur ihren eigenen Haushalt, sondern sie hatte ihr 
eirenes Rüstungsant, Bekleidđungsant und Verwaltungsent usw. 

F: Es bestond also zwischen einer Waffen-SS-Division nur dann 
eine nähere und taktische Verbindung, wenn sich diese Waffen-SS- 
Division in Kampf befunden hat? 

As Sie unterstand den Heer in dem Moment, wo sie in Operations- 
gebiet einresetzt wurde, oder won sie zun Antransport zur Ver- 
fügung restellt wurde, 

F; Wäre es ein richti’er Verrloich, wenn also zwischen einer 


Waffen-SS-Division und den Heer. keine nähere Verbindung bestanden 


hat, wie wenn zum Beispiel eine ‘talienische oder eine spanische 


Division den Heer für den Kampf unterstellt worden ist? 

A: In ähnlicher Waise, 

Ft Wie wer überhaupt das Veriviltnis der Führerschaft der Waffemy 
SS zu der des Heeres, Marine oder Iuftwaffe? War 
harmonisch? 

A: In Kanpfverhältnis klar, const wor wenig Verbindunge 

F: Herr Feldmarschell, können Sie die näheren Uust&nde conzeben, 
unter denen Hitler den berüchtisten Komuissarhefehl gegeben hat? 

A: In März 1941 setzte Hitler den nilitärischen Führern in 
einer länteren Ansprache nochic ls die Gründe für die Beurteilung 
der Haltung resenüber Russland auseinander, Er führte dann as, 

es sich hier um einen Kampf handle, der weltanschaulichei 

sei und der nicht «it den .itterlichen Methoden, den das 

Heer vewohnt sei, zu führen wäre, Er wisse, dass die Offiziere, 
sich diese Anschauung nicht zu viren machen könnten, er verlange 

aber unbedin;te Durchführuns der von ihn erteilten Befehle, In 


Zusaumenhang dmuuit sab er dann !.n Befehl für die Behandlung der 


F; Was haben Sie retan, un die Ausftihrune dieses Befe 


Ausschreitunren der Truppen in Osten zu unterbinden? 
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A: Nach Beendigung der Besprechung, als Hitler wer"esonzsen war, 


9,Aurust=-A-ASchn-7-Maier 
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karı ein Teil der Oberbefehlshaber zu nir., Ich entsinne mich insbe, 
sondere der Oberbefehlshaber dcr drei Heeresgruppen, Generzl=- 
feldnarschall von Rundstedt, Bock und von Deeb; ausserden kan 
eine Anzahl von Arn neeführern zu nir, die sich in errerter Forn 
darüber aussprschen, dass eine derartire Kriesführunr für sie 
untrarbar sei. Ich cab ihrer Auffassung recht und sagte ihnen, 
dass von Seiten des Oberkommandos des Heeres kein Befehl in die- 
ser Hinsicht ergehen würde, Ich müsse mir aber erst überlegen, 
welche Schritte ich tun könne, 

Ich hatte Hitler inzwischen nun so weit kennenselernt, dass, 
wenn er einen Entschluss refasst hatte, und wenn er ihn, wie in 
diesen Fall, öffentlich, das heisst unter den militärischen Fin- 


rern zusresprochen hatte, er jeizt gleich nachher wa keinen Pre 


der Welt davon »bzubrinren wer, Ich musste 


habe reben, sich von diesen Befchl abzusetzen, Aus iesen Grunde 
rob ich einen Befehl über die Hnndhebunr der Disziplin herseus, 


F: Welches wer der ungefähr: Wortlaut 


Den Wortlaut vermes ich nicht mehr cben, Der Inhalt 
des Bofehls wor kurz folrender: 
Die Disziplin im Heere sei mit aller Schärfe in den alten bis- 
her zepflorenen Richtun’en und Rereln durchzuführen, Das Verhalter 
‚enüber der B.völkerune h2t aber durchaus korrekt zu sein, jede 
Überzriffe seien zu bestrafen, 
F: Wäre eine offene Weiserun‘: Hitler gegenüber erfolgreich 
gewesen, oder eine Androhung Ihres Abschiédes? 
Wie ich schon vorhin ausraführt habe, nein, 
F: Nun noch eine Frage zun Ost-Feldzug. 
Hat das deutsche Hecr 1941 <- seinen Vormarsch in Russland 
rhebliche Zerstörunren vorrefunden, die die sowjeterussische Ar- 
mee bei ihrem Rückzug selbst vor enomuen hat? 


is war das Bild so, wie w'r es erwartet hatten, Schon aus 
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den Zeiten von 100 Jahren vorher, war die Auff: 


sichslosiekeit der Russen in ihrem eigenen Land in dieser Hinsic!} 
bekennt, Wir fanden zahlreiche zerstörte Brücken und Bahnen, 
störte Kraftwerke, zerstörte Fabrikanlasen in grossem Unfonr 
Die Borgwerke im Donez-Gebiet waren sehr beschädigt, sodass sie 
trotz nach lan-er Arbeit von uns kaum in Benutzung genommen wer 
konnten, In den Städten trafen wir auf extra Kommandos russische 
die zum Teil durchgeführt hatten, die Ortschaften in 
Brond zu setzen. In Kiew und in verschiedenen anderen Orten fan 
den wir vorbereitete Minen mit Zeitzünder vor, die uns erlieblich 
ste beigebracht haben, 
Waren Sie vorher über den Kriesseintritt Italiens oder über 
riesserklärune on Amerika unterrichtet worde 


Nein, Wir haben sie beide in höchsten G 


Sind Ihnen militärische Abmachunren 


Ich kenne sie ‘heute noch nicht, 





i 


Fs Dic Frotokolle über dic Vernehnung des Zcugen Giscvius sin 
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Ihnen dadurch bekannt geworden, dass ich sic Ihnen zur Durchsicht 
acecben habe. Kennen Sic den Zeugen Gisovius? 
As Ich habe dic Existenz von Herrn Giscvius in April 1946 


zum ersten Mal aus cer Zeitung erfahren, Ich hätte certtber wegsc- 
esen, wenn nir nicht der Nene aufgefallen wäre, cer nir bekennt 
wer, weil cin Dr,Gisevius in den 90ziccr Jahren bei meinen Elt 


Hausarzt war. 


dc 


I's Der Zeuge hat aber werschiedenc, und zur sanz detailliert 
Angaben über Ihre Person scnacht und insbcsoncere darüber, ca 
nit Ihnen über cinen gemeinsenen Putsch zcesprochen hrbc, 

das? 
is: Ich zlaube, jeder der mich nur etwas kennt, wird 
Conken lachen, dass ich nit cinen jungen Menschen, 
frend ist, über Putschpläne über das 
würlc, Ich kann nir nur ein Bild aus don 1 mechens 
cus Ciescr Niederschrift nur den Eincruck scwinnen, da 
1 eine vollkommen haltlose Kom: 
nem Mann, cer slaubt, dass die Erde 
Bs Gisevius hat weiter behauptet, die Generäle hätten sich 
reichert, Stinmat das? 
Ich wüsste nicht auf welchen Weze..? 
Haben Sie eine Dotation bekommen? 
Nein 


Sie haben der Anklagebehörde, Herr Feldnarschall, 2 


davits ausgestellt, und zwar Nr.2, USA Exhibit 532 und Nr.4, USA 


Ira 


hihi eide mit dem Datum vom 7,November 1945. Befanden 
Sie 

Ich war von zwei amerikanischen Offizieren gebeten worder 
die Gliederung des Heeres usw. auseinanderzusetzen, 
Herr Feldmarschell, ich glaube, ich bin nissverstan 


dens Ich habe Sie gefragt, ob “ie zur Zeit der Lusstelluns diese: 


Affidavits in Haft waren? 
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As Ich befand nich scit den 19,0ktober v.J. als Zeuge hier in 


9 elle _A-IK-2-Brander 


Nurnberg in Gefänznis, 
Nun, zu den Affidavits. Wer hat diese Erklärungen sufsesetz 
fufscsetzt sind sie von zwei ancrikanischen Offizieren, 
Von wen waren diese Erklärungen cinverlonst worden? 
Das weiss ich nicht, das ist nir nicht gesagt worden, 
Wurde Ihnen gesast, zu welchen Zweck diese Erkl4runccn 
woncst werden sollen? 
Li Nein, Auf Grund der voranscsanscenen Unterhaltunsen neh ich 
sie zur Orientieruns über dic Psanisationen für Pachicu 
i:iat waren, 
Raben Sie Verbesserungen auf den Erklärungen vorscenoxssien? 
A: Ich habe cine Reihe von Verbesserunzen auf den Erkl“runsen 
vorsenomien., Die Zahl kann ich nicht nennen, 
waren die Erklärungen, zunächst nach Ihrer Meinuns natürlid 
u.rstäöndlich? 
4° Die waren noch gin Schluss nach den Verbesserunsen nach 
duffassuns nur kler, in Verbinduns nit den Unterhaltungen die vor 
her stattgefunden haben, Es war cine sanze Reihe von Unterhaltung 


nir ausdrücklich gesagt wurde, nicht unter den Zouseneid 


j 


standen, was für mich en sich gleichgültig ist, und dic den Zweck 


hatten, die Glicderunr klar zu legen, Die ganzen Prollci:e und Pro- 


gen waren oft von verschiedenen Suiten beleuchtet und besprochen 
worden, 
D 


F: Haben “ie vor Unterschrift des Afi 


angefüst ist, darauf verwiesen, dass di 
nissverstenden werden kann? 

4s Ich habe darauf hingewiesen, dass diese Skizze zu Missver- 
stönduissen Anlass geben könnte, Ich erhielt darauf Cie Antwort, 
dass ĉie Dinge klar wären und dass es zuf die Skizze nicht besond. 
ankänc, 


F: Das Affidavit Nr,, USA Exhibit 531 des Generaloberst Calder 
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an tleichen Tage unterzeichnet het, stimmt mit Ihrem Affidavit 
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Nr,2, nit Ausnahne des letzten Absa atzes, wörtlich völlig übercir. 


Wurden Sie gencinsam mit Generaloberst Halder vernommen? 
As Nein, 

Sie vorhin angegeben heben, haben Sio bei der Unterzei. 
nung des Affidevits Nr,2 darauf hingewiesen, dass dic Skizze nic! 
richtig sci., Ich lasse Ihnen nunnchr diese Skizze vorlesen und 
möchte Sie fragen, was an dieser Skizze unzutrcffend ist? 

cibt zu Missverständnissen Anlass una “se or000s 
VORSITZENDET: Würden Sie nicht besser den Zeuren frasen, = we 
Zeuge ist = ob irzend etwes nicht stimmt nit den Lffidav: 
DReLATERNSER: Ich bitte um Entschu lčigunge Ich habe nicht ver- 
nden, da inzwischen falsch cingestellt Wer, 
VORSITZENLER: Wäre es nicht mehr zgwocknt sis, den Zeusen zu 
ob irsund etwas an den Affidavits Falsch ist, Er hat noch 
‚ass etwas falsch ist, 
DRLATSSNSER: Herr Vorsitzender, ich werde in 
in Clestr Richtung Fragen on den Zeugen stellen, Ich wollte 
Zeuscen zunächst übcr dic Skizzc befresen, Die weiteren I 
komnen noch, 
ZEUGE: Die Skizze sibt zu Missverst ndnissen Anlass 
nit deor Rücksicht auf dic Striche, Und wenn man in der Skizze dic 
Hicrarchie zun Auscruck bringen wollte, dann “chörten nach noinci 
Auffoss sung die sanzen Stäbe von OKW und der cinzelnen \chrancht- 
teile nicht hinein, 


VORSITZENDER Nun, des Gericht würde gerne wissen, ob der Zeuge 


behauptet, dass nit den Affidavits irsencetwas nicht in Ordnun: 


ist, ob dic Affidavits nicht zutreffend und nicht wahr scien, 


-ReLATERNSER: Jawohl, Herr Vorsitzender, 
DURCH DRILATERNSER: 


F.Hcrr Feldnmarschall, in den Affidevit Nr,2 gebrauchen Sic dr: 
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Wort "Gruppe" vier mal, Stinnt dieser Ausdruck oder rer 
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VORSITZENDER: Ich sagte, das Gericht würde jetz gerne wissen, 


ob cur Zeuge behauptet, dass irgendetwas Unwahres in seinen Affi- 
Gevits cnthalten sei, Das möchten wir jetzt wissen, Sic wissen 
doch, was das Wort "jetzt" hedeutct? 

DReLATERNSER: Je freilich, 

VORSITZENDER: Gut, ich werde den Zeugen selbst fresen, 
DURCH DEN VORSITZENDEN: 

F: Herr Feldnarschall von Brauchitsch, behaupten Sic, dass in 
Ihren 2 Affidsvits irgendetwas unrichtis oder unwrhr ist? 


4 


N, nicht dass es unwahr ist, sondern čas 


Er wird wohl meinen, dass ctwas anzcdeutct ist, 


an Sis sacen, dass etwas irreführend sein könnte? 


mr 


Es sind verschiccene Frere Cie zu Missverstindnissen Anla: 
geben, Hinnal ist es die Skizze, das zweite ist der Ausdruck" Grur 
Der „usäruck Gruppe, den ich genau so verstehe wie Zehl o i” Anz 


nicht cine Zusamuenfas 5 einer bestimmten Serie von Dicnste 
stellen in orsanisatiorischer oder in seistiser Hinsicht, Denn cs 
send zwischen den Wehrneachtstcilen überhaupt keine Verbindung, 
Eine Verbindung hier war in der Spitze des Obersten Befchlshabers 
Ger Wehrmacht Adolf Hitler und Hitler persönlich spielte cinen 
Wehrnachtsteil gecen den anderen fuse Wiedcrholt hat er mir zcgen- 
über sich in dieser Hinsicht über dic Marine und Luftweffe und ihr: 
Oberbe:chlsheber sefussert und ich we iss, Cass er dasselbe über da 
Heer und mich getan het. Also der Auscruck Gruppe ist hicr in sci: 
Fassun:; nissverständlich, Er war nur verständlich in Zusnmmenhsn 
sanzen tks a's dis vorher ccftihrt worden 
1 DRILATERNSER; 
Fi Herr Feldnarschall, haben Sie diesen Auscruck "Grup 
Besprechuncen nit der Ankla scbhörde selbst rcbreucht? 


A: Das kann ich nan nicht nehr so cenau sacen. Es ist wohl 
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in 


0 
weil ich unter "Gruppe" nichts anderes verstehe als eine 


ocer Anzahl von Leuten, nicht aber eine organisatorische oder 
stige Verbindung. 

Fs Und diesen Sinn, den Sie eben gescgt heben, wollten 
Unterzeichnung der Erklärung diesen Wort "Gruppe" geben? 

As Jewohl. 

n Sie vorher schon einnel, also bei der Vernehmung durch 

dic Anklagebehörde über diesen Punkt, des Wort Gruppe in Verbindun 
nit der höchsten militärischen Mhrun;; gchraucht? 


Nein, denn es sa 3 derartige Gruppe nicht, Es geb sie 


-a 


organisotiorisch, noch sab sic 


dcutsehen Arnee nur die Gliecerung, Division, Korps, 
sonst was 
Fs Ich komme jetzt zu der letzten Frage, Herr Felämerschsll. 
traten in Jahre, und zwar Ende des Jahres 1941 zurück, 
dic Gründe für Ihren Rücktritt? 
Sommer 1941 war der inne: stärker werdende Einfluss Hitle 
ilen Fragen des Heeres und Cer völlige EZinflussäanz: 
nandos des Heeres auf allen Gebieten der politischen und 
*;lichen Verweltung der ‚setzten Gebiete und die inneren Gese 
vegen die von Hitler betricbene Politik immer schärfer und 
stärker geworden, In Herbst 1941 nehn cicse 
ner kanen die dauernden Könpfe nit der Par 
flugs: auf cas Heer inner weiter ausdehnen wollte, Ich sah keine. Mö. 
lichkeit nehr, hier irgend eine Anceruns herbc.izuführen., So schwer 
nit der Entschluss wor, in diesen Zeitpunkt 
Millionen gefallen waren, 
doch entscheidende Schritte zu tun. An 7eDezenber 1941 
Hitler unter vier Augen, mich von meinen Ant zu 
` 


tote mir, dass er sich das üborleren müssey und dass cr nich vor- 


läufig über diese Frage nicht sprechen wolle, An 17.Dezeuber teilt 


or nir wieder „llein mit, dass cr sich entschlossen habe, den Ober: 
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befehl über das ..Hcer persönlich zu Üüberneimen,. Er geb als 
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Grun a dass er das senze Vertrauen, las er in Hier geniesse 
bei der Schwere des Winterfeldzuses in die Wazschaale werfen nü, 
sc, An 190 Dezenber gab er mir den Befchl, - wieder stills chwcigen 
und am 20,Dezenber abends fuhr ich nach Hause, Ich habe Hitler 
nicht wieder gesehen, Hitler we. das Schicksal Deutschlonds und 
Gicscs Schicksal war nicht aufzuhalten, 

DReLATERNSER: Ich habe keine weiteren Frosın nehre 


VORSITZENDER: Des Gericht wird sich jetzt kurz verteascn, 


Fs Zeuge Brauchitsch, der Herr Vertvidiser für den Gencrel- 


stab hat sich suf 2 Affidevits bezosen, - Können Sie mich hören? 
kann mich der Zeuge hürcn? 

Js Jowohl, 

Fs Der Verteidiger für cen Gen.ralstob hat sich auf 2 von 


Ihnen unterzeichnete Affidevits bezosen, Hatten “ic volle Ge- 


leszenheit, Änderunsen on den Affidevits vor deren Untcerzvichnuns 


vorzunchnen, 

As Jowohl, die habe ich geh: 

F; Ich werde veranlassen, dass Ihnen cine Copic des Affidevits 
Nr.2 gezcict wird. Hrben Sic tetsichlich Andcrunsen sn den Affi- 
cevits vor deren Untuerzeichnuns vorsenonncn? 

As. Ich habe cic Frage nicht verstznden, 

Fe Haben Sic Andcruncen an den Lffidevits vor cceren Unter- 
zcichnuns vorsenormmen? 

As Ich habe cinice Anderuns en vor-cnomcns 

I's Wollen Sic bitte den letzten Sate in dem Ihnen socben über- 
benen Affidevit ansehen? Ist dicser Satz = =- - 

welchen Teil meinen Sie? 
Den letzten Srtz auf Seite 2, Ist cicser letzte Satz voll- 
„son in Ihrer eigenen Hondschrift scschricben? 


As Jeawohl, 
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F; Wollen Sie bitte den letzten Satz vorlesen? Wollen Sie bitte 


Gen letzten Setz Ihrer eigenen Handschrift lesen? 


4s "In cer Hand der in der Skizze 


Diunststcllen lag d 


F: 


As In Brgänzung 


derauf 


worauf mnir erklärt wurée, dass drs 


dic Skizze darauf bezosen auf die Dienststellen cer 


3 


Skizze ist den 


und cer letzte, von Ihnen ver 


Hand dur in Gor Skizze aufs 


chli.che Pührun- Wehrnacht," 


Satzes ist kein Missve 


kuns vorhon? en? 


nschoren, sonč 


nzen 


TELFORD TAYLOR: 


betreilfenlen Freeen in Erinn 


cuze von Men 


von Brauchitsch sich in Jahre 


zicht čnher VOY, 


zu richten, 321 r frasc 


nehric auf die den Gerichts] 


sieht dic 


Cicsen Zeusen vor; “clo 


onlerikenisch« > dnklacevertretuns- 


Frescen 


kerer) 


VORSITZENDER: en Klar 7 


zu stcllen? 
lh 972 


treter weitere Frasen 


ie tats&chliche 
desseh, was ich vorhin zusagt h 
hingewiesen, dass dic Skizze missverständlich 


bekannt w 


von Ihren gezeichneten Affia 


esene 


rstindnis 


un: 


ecrunisy dass 
Ostfront 


1941 zurückzor, 


über 


nof 


nerikenische anklesevertretune 


on Cicscen Zeugen keine 


Heben dic 


aufscführten 


Führungs cer Wehrnacht." 


Ist dieser von Ihnen soeben verle sene Satz richtig? 


ha? 
IC» 


Ich hatte 
scin könnte, 
äre, Ich 

Hicre chi 


= 


cvit beisgc- 


Satz lautet: 


führten Dienststellen lag dia 


cine Einschrän- 


dareuf hinrcwiesen 


‚übe nicht so, wic 


ıitielber, und 


Cic Ostfront 


cer nächste gu 


tätig ihrend de 


; 
Anker 


Zever- 
cen nichsten Zcugcn, ve 


Cen Ancriffskrics und 


scit lanscen vorlicenden 


keinerlei Forte 


st wird, Denscenäss hat die 


weiteren 


anderen Hauptaonklazever- 
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(Fortsetzung des Kreuzve:hörces des Zeugen vebrauchitsch 
durch Gencral Alexandrov ‘Mitglied der Anklagevertretuns 


der USSR). 


Fs Herr Zeuge, Sie haben heute hier vor Gericht erklärt, 
es keinen Plan eines Angriffes auf lie Tschechoslowakei zesebe 
hat, und dess Ihnen davon nichts bekannt war? 

Ja 

Wer Ihnen der "Fall Grün’ nicht bekannt? 


Der "Fell Grün" war nir bekannt, Er bezieht sich aber uf 


sanz anderes, Der Plan "Grün" ist bereits vorher aufgestellt 


worden, in dem Gecenkengang, 423S ein sencinser neriff Frenk- 


retchs und cer Tschechoslowakei auf Deutschlend erfolgen könne 
So weren damals diese Fragen vor meiner Zeit berrbeitet worden, 
Ich selber habe den Plan "Grün" nicht in Einzelnen cekannt. 


5 = 


Cer Plan "Grün" hat sich mit der Eroberuns der Tsche- 


befasst. Stimmt das? Ich wiederhole, der "Fell Grün" 


an Ow WD 


benznnte Plan war ein Plan für die Eroberung 
Mschechoslowakei. Ist das richtig? 
ts Soweit ich den "Fall Grün" kenne, war cs nur in 
cines Ansriffes, einer Kenpf-Kricsserkloruns Frankreichs und 
Mschschoslowakci „uf Deutschlend, Etwas onceres - + = = 
Ps (untcrbrechend) Ich möchte Ihnen 1%..43:08 Frlle ein andere: 
Ä"hriftstück in Erinnerung rufen unc zwar Hitler!s Befehl von 
1938, dessen Origänel Ihnen ols Oberbefehlshaber der Wehr- 
tiberaittelt wurde, Ich werde aus ĉon zweiten Toil 
sacs für ds Protokoll verlesen unc zitiere: 
ist mein unrbänderlicher Entschluss, dic Tschechoslowake 
absehbarer Zeit durch militärische Aktion zu zerschlesen." 
Sie diese Weisung sckannt? 
Dicsc Weisung kenne ich, 
Es geht daraus hervor, dows tatsÄchlich cin Plan für die 


awh) 
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Eroberung und den Überfall auf die Tschechoslowakei bestand. Oder 
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hat cs keinen derartisen Plan seseben? 

4: Ich verstehe den Sinn der Frage nicht? 

Ps Ich frage Sie, ob nicht tatsächlich cin solcher Plan zur Er- 
oberung ter Tschechoslowakei bestand, oder wer kein deiartiger 
Plan vorhanden? 

it In Mai 1938 ist Cieser Gedanke von Hitler mir zum ersten 


Mole nitzeteilt worden, Mon muss aber Ccabei berücksichtigen, does 


Hitler, wie ja allgemein bekannt ist, Iimer in sehr starken Aus- 
ücken sprach und es war für cinen usscrorcentlich schwer, cus 
seinen Ansprachen den richtisen Willen Hitlers zu erkennen, 

Ps Dic nächste Frases Sagen Sic mir, Zeuge, auf welche Weise 
erfuhren Sic von den Besprechungen zwischen Gen ral Wasner und Hey: 
rich der Sipo? 

is Durch Meldung ces Genural Wrener, 

Fs Unterstond Generel Wesner Ihrer Dicnststelle? 

unterstand deu Chef des Generalstabcs und insofern nire 


Beccutet das, dass die Besprechunscen zwischen General Jerner 


> 


Heydrich nit Ihrer Kenntnis stattfanden? 


und Heycrich wusste 


ist nir nachtrisclich reneldet worden, 
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9 Useni=TF=le Kratzsch, 

Kreuzverhoer des Zeugen von Brauchitsch durch den russischen 

Anklasevertreter General Leutnant Ra;insky. (Alexandrov), 

F: Und Sie erklaerten eben, dass Ihnen nichts bekannt war ueber dic tate 
sacchliche Taetirkecit und die operativen Massnahmen des SD als Ergebnis sol- 
cher Gespracche, die danals ergriffen wurden, und die Tatsache, dass der SD 
Aiesbezue;slich sehr eng mit der Wehm nt zusammen arbeitete? Behaupten Sie Jas? 

Ich wiederhole das, was ich vorhin ausgesa;t habe, Fs war vom OKW bee 
fohlen worden, dass von der SS Polizeikormandos eingesetzt wurden, die die Vor- 
bercitun::en treffen sollten, un die Ueberfuei:run: der staatsepolitischen henter 
vorzubereiten, Etwas anderes ist mir nicrmls bekannt geworden, Der Kormandierens 
de General hat mir darueber nichts gemeldete Ich habe auch keine andere Meldung 
erhalten, ‘ienn ich sic erhalten hact“.>, wuerde ich, genau wie im Fall Polen, 
da-esen cingeschritten sein und haette os nicht zugclassen, wenn ich Kenntnis 
gehabt haette, 

Und Sie wussten nicht einmal, dass der SD mit der Sicherhcitspolizei 

Kommandos der Wehrmacht eng zusarmicnarbeiteten? 

Nein, siehaben mit den Kommandos der Wehrmacht, des Heeres, nicht u- 
Bamicncearbeitet. 

F? Ich moechte Ihnen jetzt einen Äuszu; verlesen aus dem Dokument L 180, 

Bericht von dem SD vom 15, “ctober 194l. Da heisst es im Bericht 
dieser operativen Gruppe. Ich zitiere: 


"Die Finsatzcruppe A marschierte befchlsgemaess am 23,6,)i1, den 2, Taz 


des Ostfceldzuges, nachdem die Fahrzeuge in cinsatzfachicen Zustand versetzt 


Gen waren, in den Bereitstellun;sraun ab, Die Heebescruppe Nord mit der 16, 


nd 10. sree und der Panzercruppe |} hatte tans zuvor den Vormarsch angetreten, 
Fs handclte sich nur darun, in aller “ile persoenlich mit den Ameefuchrern 
wie auch nit dem Befehlshaber des rucckwaertisen Heereszebietes Fuchlun; auf- 
zunchnen, Von vornherein kann betont werden, dass die Zusammenarbeit mit der 
Wehraacht in allceneinen „ut, in Binsclfacllen, wie zun Beispiel mit der Panzer» 
gruppe 4 unter Generaloberst Hoeppnor, sohr eng, ja fast herzlich war." 
inde des Zitats, 
Ferner ein neues Zitats 


"Fucr dic Sicherheitspolizei zeigte sich bei diesen militaerischen Vor- 


sehen in den ersten Tagen des Ostfeläwuzes, dass die spezifische Sicherhbkits- 
W; 
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polizciliche årbeit nicht nur, we in ‘en urspruenglichen Abmachungen mit den 


OKH vorgesehen, im rueckwaerticen Heerese und Armeezebiet, sondern auch im Ge- 
fechtscebiet «cleistet werden musste." 

Ich stelle eine Frage. Ihnen war nichts bekannt von dieser engen Zusanmenar- 

dieser Einsatzgruppen mit dem DKW? 

+: Iir ist keinerlei Meldunz darucber erstattet worden. Infol:edessen weiss 
ich darueber nichts. 

F: Sie haben hier ausgesa;t, dass Sie sich entschlossen haben den Befehl 
Hitlers ueber die Sonderbehandlun der Kriessgefan;senen sowjetischen Kormissare 
nicht zu befolgen, Habe ich Sie richti;: verstanden? 

as dawohle 


F: Wie reagierte Hitler auf diese liassnahne, auf die Nichtbefol:unz seines 
Tr hat mir wohl nie etwas cesact rei es nicht, Fr hat nicht 


Sie haben ihn natuerlich nicht in Kenntnis gesetzt, Jass 


durchfuehren liessen? 


dieser Befehl doch durchzefuchrt wurde, dass 
eine @rosse .nzahl der sefansjengenormenen sowjetischen Kommissare tatsacci 


von deutschen Truppen cetoetet wurden, cemaess dieses Befehls, den Sie doch 


2 


nicht befolst haben sollten? Wie erklaeren Sie sich das? 


2 


4 


As: Dazu bin ich nicht in der Lae, denn ich habe darueber Keine Meldung be- 
komuene Ich habe nur Cie Nelduns bekau::on, dass der Befehl nicht durchsefuehrt 
woraen ist, 

is letzte Frage, iuf die Frage des Verteidisers, was die Grucnde waren, 


teinun‘;sverschie- 


aus denen Sie die Armee verliessen, haben Sie erklaert, dass Sie 


denheiten mit Hitler hatten, Daher haben Sie tm Ihren Abschied sebeten und ihn 


erhalten, Ist das riehtir? 


F: Diejenizen Generale der deutschen Armec, die mit Hitlers Politik und mit 
seiner RoiYerunssforn nicht einverstaü n waren, hatten also die Hocglichkeit, 
ihren Übschied zu nehmen und diese Politik nicht mitzumachen? 

it Leider, nein, Denn Hitler hatte ausdruecklich befohlen, dass keiner gehen 


uorfo, Aussorden konnte man nicht (chen, wie man wollte, In meinen Fall passte 
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es ihm, denn er brauchte einen Suendcnbock fuer das Misslingen des russischen 


9 e Aus ATI? (J Kratzs ch . 


Felda gese Das sprach sich durch die Propagerda herum, in dem mir die Schuld in 


3 


die Schuhe geschoben wurde, 


ın. 


F: Ich habe keine weiteren Fracen mehr, 


(= 


Schlussverhoer durch Dr, Laternser. 


Ich moechte nur noch sanz wenig Frasen stellen, die sich aus dem Kreuz- 
verhoa ergeben haben, 

Es wird in dieser Urkunde L 180, die Ihnen soeben von dem russischen Ankla- 
cevertreter vorgele;t worden ist, der Generaloberst Hoeppner erwaehnte Kannten 
Sie Generaloverst Heeppner cut? 

As Ich kannte ihn seit 1914. Er war mein Generalstabschef im Osten, ich 
kannte ihn also sehr genau, 

F: Sie kennen dann sicher auch scine Tinstellun; zu solche waltmassnahmen 

sich herauscestdlt haben. 

i: lioeppner war cine gerade ehrliche Soldatematur, 

in dieser Hinsicht nicht in dem Gedanken;anz lac, in dem er aufzarrachsen 
d erzogen war, 
F: Lebt Generaloberst Hoeppner noch? 
is Er ist cin Opfer des 20, Juni scworden, 
Fr ist also in seiner Stellunvnahme gegen diese Methoden 
ia Lt. ¥ Tor den? 
Jasschl. 
Koennen Sie irzendeine Erklaerun; dafuer geben, was der Bericht des Be- 


a 
pa 


richterstätters besagt, eine Zusammenarbeit zwischen Einsatzgruppen und General- 
nur so denken, wie vorhin bei meinen Äussa;;on ueber die 
Lumen zwischen dem General \laxner und dem Fuehrer des SS-Hauptantes Hey- 
sich vielleicht wa eine Zusammenarbeit im Kampfcebiet 
handelt, d.h, da, wo es zum Kampf kun, Im uebriser waren die Verhacltnisse 
in Norden ausserordentlich schwieri:;, Die Panzerwagen vorn, dazwisc 
Cer russischen imec, dahinter die deutschen Divisionen, Es herrschten dort 
Schwierigkeiten im Nachschub, und ich koonnte mir denken, dass diese Grupsen 
mit zum Schutz der Sicherheit der Nachschubstrassen dnzesetzt worden sind, Ich 


erlei Meldun; darucher bekormen, Weiter weiss ich nichts 
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F: Sie kannten General Vagner mutt H0419 - 0076 

A: Jawohl, 

F: Wie war dessen Einstellung zu rolchen Gewaltmethoden? 

i: Im Verlauf des 20, Juli hat er sich selbst das Leben genommene Er war 
unter allen Umstaenden gegen jede Massnahme, die gegen Recht, anstacndickeit 
und Humanitaet oder gegen die Bestimmui.en der Haager und Genfer Konvention 
waren,Ueber die Konferenz mit Heydriöh ucber die Einsatzgruppen wuerde er in 
Kenntnis gesetzt worden sein. 

F: Dann waere anzunehmen gewesen, (ass, wenn ihn belini geworden waere, 


dass das Z&el der Finsatzsruppen Massenvernichtun: war, dass er dann bei seiner 
Å s 3 


Einstellung darueber iieldung erstattet haette, 
Unter allen Unstaenden. 
Danke sehr, ich habe keine weiteren Fragen. 


PRAESIDENT: Zeuge, haben Sie die Aussagen des Zeugen Gisevius gelesen? 


At Jawohl. 
F; Dann zeben Sie dem Gericht an, soweit sie sich auf Sie 
: s 


sie vollstaenliz unrichtig sind? 


A: Jawohl. 


VORSSTZENDER: F; Jetzt moechte ich Ihnen cine andere Frare 


Q o 


Als Ihnen der Kommissarbefehl vor dem rieg gegen die Sowjet-Union dur chgegeben 


wurde, welche Eefehle gaben Sie da? 


A: Ich habe den Befehl 'segeben, Cen ich vorhin erwaehnt habe, ueber die iuf- 
rechterhaltun;; der Disziplin und ueber “ic Behandli Cie korrekte Behandlung der 
Bevoelkerun;; durch den deutschen Soldaten, und dass alle Veberzriffe zu bestrafen 
Seien, 

VORSITZENDER: Das heisst, Sic saben also keinen direkten Befehl, der sich 


to 


auf den Konmissionsbefehl direkt bezor? 
Befehl, der unnissverstaendlich war und icine Auffassung festle;te. 

VORSITZENDER: Sie caben diesen Befehl schriftlich, nicht wahr? 

A: Jawchl. 

VORSITZENDER: Und wollen Sie dem aucricht weismachen, dass Sie Fnde 1941 
niemals wussten, dass der Komissarbefehl wirklich durchsefuchrt wurde? 

As Ich will nichts weismachens ich will nur die Wahrheit sasen, dass ich 
keinerlei Meldun; darueber bekomen habe und infolgedessen auch nichts darueber 
aussagen kann, Aber wie ich mich erkund. t habe, habe ich nur die lütteilun:; be= 
kommen, dass der Befehl nicht durchgei :ıırt würde. 

VORSITZENDER: Dann sagen Sie also. dass, soweit Sie wissen, dieser Befehl 
nicht durchsefuchrt wurde bis zur Zeit s Sie Ihren Abschied nahmen, 
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ås: Nein, ich konnte ja den Befchl nicht dirckt aufheben,aber ich gab einen 
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Tonanrchbend im Heer waren sie insofern nicht, als sie in ihren „uffassungen 
ja genau mit allen anderen 'izierci, uebereinstimnten. In der "/chrmacht kann 
von cinem Tonanzchen du den Generalstab an sich ucberhaupt keine Rode soine 
Die warine hatte keinen Generalstab. Bei der Iuftwaffe haben, soweit ich 
beurteilen kann, die Generalstabsof*iziere vielleicht wenige ine Rolle 
als etwa tie ifilch, Udet usw, und dic "ehrmacht hatte ja gunacchst keinen 
“ohrmacht-Generalstab; also von cinem Tonangeben des Generalstabs innerhalb 
der “Tohrmacht kann man kaum sprechen, 
to der Ceneralstab auf die militacrischen Plaene cincs massceblichen 
“ar dr sozusagen das geistige Zentrum der irmee? 
er Generalstab hat in der ” trale, also im Reichswe hrninisterium in 
verschiedenen Abteiluncen die zentrolen Tragen bearbeitet, soweit sic AL 
rung der Truppen anging und ihre Vorsundunsz, Dazesen waren alle anderen Gebi 
don Hacnden der Acmter oder der  ..!feninspektion. Die enter standen „leich- 
‚son dem Gunuralstab und al..s, was das eigentliche Leben der Truppe 
de cigentlich in diesen .. ‘tern bearbeitet, 
So hat sich denn der Generalstab wohl mtachtlich seacus sert? 
Der Goneralstab konnte h zu den Fracen, die die Aomtcr l 


Berraffnunssfrasen, -usbildungsfrasgen, natucrlich 


enter standen neren. den Chers d Truppenantes 


~ und insbesondere die wi..tiren Personalfrazen wurden vocllig 
sendert von Gensralstab hearbeitcie 
e dos Generalsta’es der entscheidende Berater Hitlers oder 
der betroffonden Oberbefehlshaber des Hceris oder der Luftwaffe? 
A: Davon, dass der Chef des Ger ralstabes entscheidender Berater gewesen 


waere bci Hitler, kann man absolut nicht sprechen, Es unterscheidet sich die 
3 


4 


Szcllun; des Choris acs Genoralstabs in der "chrmacht des dritten Reiches 
der Stelluns, wie sic £ cher der Chef des Gencr wlstabs in der 
kaiserlichen Zeit schabt hatte, De = unterstand der Chef des Gencralstabs un- 
mittelbar Zen Kaiser, konnte ihn dirckt Vortrag halten, 
In dor 'chrmacht des dritten Reiches und auch schon der “Teimarer Republik 
war das voelliz anders. Der Chef des Goneralstabs des Hecres zum Beispiel war 
1 


nichts anderes als der Berater les Oherbefehlshabers des Heeres fuer die mili- 


980 
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taerischen Fuehrungsfragen, Zwischen ihm und Hitler standen also einmal der 
Oberbefehlshaber ces Heeres, dann aber, solange wir einen Reichskriegsminister 
hatten in Gestalt von Blomberg, der Reichskriegsminister, 

Insofern war also von einer Beratung Hitlers durch den Generalstabschef ohn 


hin keine Rede, Auch in der Beratun des Oberbefenlshabers des Beercs teilte 


er sich, zum mindeaten im Frieden, mit den ihm gleichbereohtigten Amtschefs, 


also den Chefs des Personalamts, dcs Ausruestungsamtes, des ‘chramtcs use 

F: Gab es einen Gencralstabs-Sonderdiens tweg? 

As Einen Gencralstabs-Sonderdienstweg gab es nicht; im Gegenteil, er war 
streng verpoent. Es hatte sich gegen Ende des »..ten Velbkriezes etwas Achnlic 
gebildet, als Ludendorff praktisch ie Zuer..i ı2.!tserisch in der Hand hatte 
und sich immer an die Generalstabsbhefs, d'e al Am standen, hielt, nicht 
an die Oberbefehlshaber selber, Hit dieser - ich moechte sagen Entartung der 
militaerischen Befchlsfuehrung ist .adikal durch den Generaloberst von Seeckt 
wieder gebrochen worden und es gab cinen eigenen Generalstabsdienstweg in dem 
Sinne, wie er hier gemeint ist, ni: ‘ite 

F: Und wie stan es mit dem Recht, abweichende Meinungen geltend zu macher 

A: In der alten Amree hatte jeccr Chef des Generalstabes das Recht, wenn 
er anderer Ansicht war wie sein Befehlshaber, diese abweichende Ansicht gelten 
zu machen, wenn er auch den Befahl scines Befehlshabers natuerlich ousfuechren 
‚musste. IN der "ichrnacht des neuen iritten Reiches ist das abgeschafft worden, 
und zwar ausärmecklich mit Einverstaendnis des Chefs des Beneralstabes, des 
Gencrals Becke 

F: “far das OKT sozusagen das zantrale Hirn der “chrnacht? 

As Das Ol; in der Form, wie os uier genannt wird, ist ja erst 1938 als 
AYbeitsstab von Hitler entstanden, Vorher war Blomberg Reichskricesminister. 
Er hatte sein ifinisteramt, eine Stelle, die - sahen wir mal die gesamten Belar 
dep “chrmachb zcrenucber dem Staat vnd der Partei zu vortreten hatte. In scine 
Hand war auch die Verteilung der . ..\mittel auf die einzelnen “Tehrnachtsteile 
und der Ruestungskapazitaet auf die "ehrmachtsteile, Allgachlich wollte Blom 
berg zweifellos eine staerkere "iehrmachtsfuehrung schaffen, Er geriot dabei 
aber = sagen wir in starke Schwieri.ckeiten namentlich mit dem OKH, und zwar 
deswegen, weil nach insicht des OKH Blomberg gegenucber der Partci zu nachgke' 


war. Er hat dann selbst versucht, sich eine Art taktischen Fuchrungsstab, den 
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spactoren "Ichrmachtluchrunssstab, zu schaffen, Das war aber noch in den infaen; 


dann kam sein Sturz und ansdhliessond wurde der “ehrmac tfuchrungsstab unter 
Hitler geschaffen, Derselbe ist aber nicht als eihe - sagen wir mal Spitze der 
drei "ichrmacht-Gencralstacbeanzuschen oder als eine Nachorganisation, sondern 
er war nichts andercs als der prakvuische Fuchrungsstab des Fuchrers, 

F: Trafen sich trotzdem dic Cher’:ommandos der drei "chrmachtstcile oder 
die Gencralstäbe mit dem OKY im Ziele ihres Wollens? 

às Natuerlich waren die drei “e machtsteile auch mit dem OKT sich daruche 
einige, dass sie das nationa® Element hochhiclten, ferner dass lie Gedanken 
der nationale Fhre, der Cleichberec: „gung und vor allen Dingen die Sicherheit 
Deutschlands als ihre Jufrabe ansahem Darusber ninaus kann man aber von ciner 
einho'itlichen ‘illens»ildung nicht sprechen, ici n,echte als 

Herr hatte einen Grundgedanken, “.r war, Deutschland kann unter 

Umstacnden noch einmal cinen Zwifron: nkrieg fuehren. Die jarinchatte meines 
Srachtens immer als leitenden Gedaniken, Hoss keinen Krieg mit England nochcin- 


mal. "as Gocring als Horrscher der Luftwaffe persoenlich wollte, kann ich nicht 
beurtcilen, Ich glaube aber nicht, dass er Lust ie ie Position des Dritte: 
Reiches ine Position in einem ncuen Krieg 
CHT? 
- wonn es ueberhaupt eine cigene Villensbildung rchabt hat, - 
hatte moines jjrachtens keine Hocrlich':ei gegemueber Hitler ernstlich zur Wir- 
kung zu kommen. 
F: Welche Bedcutung hatte der „chliefen-Vercin und was waren seine Ziele? 
as Der Schliofen-Vercin war ir ~ j gesehen eir rcini; von alten 
Herren, dic fruchcr dem Generalstab angvhoert haben. Ausserdem waren die Genera 
stabsoffizicre und Fuchrergchilfon cer jungen “chrmacht auch Mitglieder. Man 
mal im Jahre zu einem Essen und davor war cine sogenannten Goschac 
versammlung, in der der Kassenbericht gemacht wurde und das war eigentlich das 
wesentliche, Dann hatte der Schliofi »-Verein noch einen Ehrenrat, der sich mei- 
stens damit boschacftigen musste, dic Zwistigkeiten zwischen den alten iit- 
giiedern, die an ri ing Ludendorffs gegen Hindenburg resultierten, zu 


schlichten, Zu diesen \useinandersctzungen sind wir gar nicht mchr hingegangen: 


ausserdem unterstanden wir diesem Eh. enrat nicht, 
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Irgundvelche politischen und milit>crischen Ziele hatte dieser Verein nicht; 


also vor allen Dinten kann man thn nicht etwa als eine geistige Schulung und 
Foordsrung anstatt des Gcneralstabs an: hene 

F: In welchor Rozichung standen ú`. betreffunden 129 militacrischen fuchrer 
zum OK” und Gencralstab? 

^: Die Passe von ihnen stand ihr Stellung nach in gar keiner Beziehung 
dazu. Zum == 

F: ( untorbrechend) Etwas langsam <, Herr Feldmarschall. 

As: Zum CIT schoorten davon nur vie”, naemlich Keitel, Jodl, Warlimont und 
‘inter, und zum Gonuralstab gehoorten nur die Chefs des Generalstabs von Luft- 
waffe und Hour, die ja mehrfach gower"salt haha. ms sind vonl von jeden "ichr- 
machtsteil fucnf; alle anderen gchocrte. weder adi 9” “noch zum Generalstah. 

P: “fas sind aber diese militacrischen Fuchr.r dem sonst? 

Sio sind dic Inhaber der obersten Stellen der militaerischen Wierarchic, 
ie sic das in jedem Lande sind, 

P: Stoliton dicso militacrischen Fuchrer aber nicht nach Thren „uffassungen 


eere 


cinc cinhcitliche Gruppe dar mit cir. Ltilicher "iLllensbildung? 

n: Natucrlich varon sich diose Fuhrer in ihrer Berufsouffassung einig; das 
ist ja sclbstverstaendlich, auch in ihror auffassung von der Notvendigkcit, dass 
Deutschland hart scin mucsse, weil os von drei Nachbarn umgeben var, von denen 
man imıcrhin ciniges crwoirten konnte, Jarueber hinaus aber kann man von ciner 
solchen einhuitlichen Gedankenbildung ..gentlich nicht reden. ich mocchte sagen, 
es standen horizontal nebencinznder die drei Ychrmachtsteile und jeder "Tchrmachts 
teil hatte andere militacrische Cedanicn und Ziele, die oft sogar schr gegencin- 


onder 
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waren; und vertikcl gesehen glicderten sich diese 189 Offiziere 
in die militaerische Hicrarchio, also sagen wir mal in vior Stufen, 
die cls Ergebnis von Bofchlen zu gehorchen hattene Dic oberste 
Stufe war der Fuchrer, dazu sein Arbeitsstab, das (KT, Bei dieser 
Stufe lag dio gesante politische und militacrischo Verantwortung, 
die je nach militccrischen Grundscetzon nur inner bei dem wirklich 
obersten Fuchrer liosen kann, 

Dic nacchsto Stufe waren die drei Oberbefehlshaber der Wehre 
machtteilo, Sic waren verantwortlich fuor dic nilitacrischen Auf} 
zabon des Toils der Wehrmacht, der ihnen unterstellt war und hetton 
da in diesen auch nuatuorlich dic gesamte Vorantwortunge Sic waren 
auch, wenn Hitlor sio auf ihre nilitsorischen GCobicte zu Rate zog, 
naturlich in gewisser Hinsicht scino Berater, Dic dritto und vicrtc 
Stufe in dor Form der 129 Offizioro gb es nur in Kriege, und warer 
dic Oborbofchlshaber dor Hoeressruppen, 

Und Anruntor cls viorto Stufo dic Yborbofchshabor der Arnoone 
Dic Oborbofchkh-ber dor Hoerossruppon hatton dic Vo antwortunr i 
fucr dic oporative "irkuns der Operntionen, dic ihnon aufgotragon 
wurdcne D.runtcr hatton dic elcicho Tcilvcrantwortuns fuer ihro 
arncen dic Obcrbcfchlshabor dor Arncen, dic auch dic vertikale Ga= 
walt in Oporstionsschict ausuobten, Abor dicso dritto und vicrte 
Stufo stand in keinen Konnex, sagen wir nal godanklich zu Hitlor, 
zum Fuchror, donn dazwischen war dio Stufo dor Oborbefahlshabor. 
Sic otipfingon Befehle und hatten zu gchorchen, wic ucborhaupt ja 
in nilitecrischon Lobon das Verhacltnis Bofohlondo und Ausfuchrendc 
ist, 

Fe: War nun innerhalb dor von Ihnon geschildorten Vornntwort~ 
lichkoit dio Moorlichkeit Segeben, zu Placnen von Hitlor Stollung 


zu nchricn? 


As: Zu Flacnen von Hitlor Stolluns zu nehnon war fuer dio 


dritto und vicrte Stufe an sich voollir Nuszeschlosson,denn sic cre 
fuhren ja alles orst in der Forn oinos Befehls, Wonn in cingolnon 


Fallon Hitlor cic Oborbofohlshaber zu Besprochungen zusannmonriof, 


denn war das cbon Tuch dic B kanntrabe cinor feststehenden Entscho% 
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dung, an der garnichts mehr zu aendern warsDie Oberbofchlshaber dor 
Wehrrüchttcile konnten nsturlich, wenn sic von Hitlor vorher gofre 
wurden, was ich in einzelnen Fall nicht. beurteilen konn, naturlich 
ihre Absichten zur Geltung bringen. Wio weit sic dabei durchkonrnen 
konnten, das steht suf einen cnderen Blatt, 

Fe: Min stannten dicso militaerischon Fuchrer fast saentlich 
aus don Senoralstab und bildeten diese “ueheer nicht dadurch 
eine Gcrcinschhaft ? 

Åe: Goviiss, cin gewisser Teil der Fuchror stamnte aus den 
Generalstab, Boin “oor = sagen wir mal = dic M=sse von den 94 
Offizicren des Hocres, ĉio zu der angeblichen Orranisation gehoero: 
waren 74 frucher cinnal G;aornlstabsoffiziero;,20 carecen waren og 
nicht. Bei dor Luftwaffe waron = sovicl ich woiss = von 17 nur 9 
in “cneralstab und dic Marine hatto ucbherhrupt koinone Di; Einheit» 
lichkeit, sagen wir mal = soweit sio ucberhaupt gegeben war, lag 
also darin, das di osclbo nilicorische Ausbildung, dieselben nili- 
taerischen Lchraaense in Generalstab gehabt hat, aber in nichts 


` 


anderen. 


Fe: alse es sind der Berriff omy und Gezernlstab auf der a: 


Site und diese 129 Offiziore etwas vacllis verschicdenes ? 

he: I, solbstvorstacndlich sind Sie vocllic vorschiedn.E: 
waren eben Cie nilitncrischen Fuchrer und nicht Genersalsteb und nic 
OKW in der Yassc und cls eine einheitliche Oreanisation kann man d 
weder icecll noch matericll, noch praktisch noch theoretisch ansohc 

Fe: Nun, bofanden sich auch einire SS=Fuchrer in dicser Grunm 
War die SS cin vierter Wohrauchtteil ? 

hs: Noin, sic war bestinnt kein vierter Wehrnachtteil.Sichore 
lich hat cin grosser Teil dor vorhuenftisen Fuehror der W ffon sg 
den Wunsch gehabt, in die Arzoo eingegliedert zu werden, Daran wor 
naturgensess bei den enteerengesetzten Willen des Fuchrers und 
Himmlers gar nicht zu denken, Dis V.rbsendo der W. ffon-SS haben ir 
Kriege als “-»craden neben uns an der Front schr tapfer sekacupft, 


aber ein vierter Wchmachtteil waren sie nicht, denn ganz in Geson- 
11'985, * 
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teil hat ja Himmler alles verhindert, was iprendeine Einflussnmahrı 
der Wshrnacht auf die SS haette sein koennen. Das nun einzelne 


Fuchrer der SS nit zu der Gruppe rochnen, das muss ich bezucglich 
der Person von Hinnler als grotesk bezeichnen, denn wenn nacnlich 
ciner cin Todfeind dos Heeres zunindcst wor, dann ist os Hinnler 
ROCVGSCNe 

Fe Inwiefern wor Hinmler ein Todfeina ? 

As: Himmler wollte ganz zweifollos scine SS an die Stolle 
des Heeres setzen un. er hat insbesondere die Generale des Heeres 
meiner Ansicht nach mit seinen Hass und sciner Verleundung vere 
folgte Ich weiss cs jedenfalls von ste wat einer voellig einwnnd- 
freien Quelle, dass meine antlassune sehr stark auf das Betreiben 
“von Himülor zuruockzufushren ist, der dabei mit uoblen Verleun- 
dungen gearbcitet hat, Von den andsren #chrorn woiss ich nur, 
dass nur einige frucher cinnal in der Reichswehr waren, dort 
gegen ihren Willen ausgeschicden sind und dass sic nicht gerade 
besonders fuer uns cingcnomucn waren und sich nicht zu uns rechne 
koennen, Das ist wohl klar, 

Fe! Arbeiteten dio Partei und Wehroncht denn nicht in Intere 
esse des Reiches zusctinen an einen Plan ? 

As:Die Partei arbeitete suf don politischen Gebiet und wir 
arbeiteten nuf dom soldetischen Gebicte Von cincn gencinsanen 
Plan Wehraccht-Pertei, davon konn keine Rode Sein, denn dazu 
fehlten vogllis die Vorsussctzungen, Erstens fchltc “ls wichtigst: 
Voraussotzung die scmcinsane Grundeinstellung, Wir waren mit sehr 
viclen Methoden der Partoi ja bekanntlich in keiner Weise inver- 
standen und wenn men so in grundlegenden fragen, wie es ZeBesagon 
wir l das Christentun ist, difforicrt, dann kann man nicht 
sagen, dehe dann f-hilte eben dic gcistigo Frundlage fuor das cine 


hcitliche Planen, 


het Ms zweite, was don ontgegenständ, war der volle Macht~ 


anspruch der Partci, der sich ja auch inner wieder auf die Eine 
flussnahne der Wehrne cht erstrockte, und ich kann wohl sagen, 
dass wir Offiziore inner in einen Kampf dagegen gestanden habon, 


dass Parteioinflucsso Gewalt ucber uns Soldaton gewannen und danii 
11,986 7 





9 AUCUStoA=BWe4eLubahne 


dass dia soldatischo Haltung,die wir ja repraesentieren, voll- 


stacndig beseitigt worden wacros Yer dritte Grund lag darin,dass 
unsere Flaeno unter Hitler unnoeglich durchzufuechron waorens Wenn 
jemand einen “lan machte, dann war es Hitlor allein und ausser ihn 
hat kein Mensch Placne machen duerfen, sondern sic hatten zu fe= 
horchen, In uobriscn wusston ja auch in parteilichen Rahmen des 
Dritten rcichos der einc nic, was dor andore tat, was sio fuer 
Auftrase hatten, sodiss such von einer Einhoitlichkeit gar koine 
Redc sein konnte, “s fehlten Also alle Voraussetzungen fuer einen 


solchen einheitlichen Pian, 


Ae? Th _orenalatsb war ich von 1929 bis 1932 als oberster 
Gcolerclstabsoffizicr und als erster Goneraloffizicr sozusagen in 
der ersten abteilung, Dann war ich von 1935 Chor der Oberantlichen 
Abteilung des Hceros und 1936 Oberquartiorncister Nımnsr I, ds, 
also Stellvortreter dcs Chefs, 

F.: Und als erster Oberguarticrnoistor hat Ihnen die Truppe 
unterstanden ? 

ae: 1.Ja, da unterstand mir dio Operationsabteilung, ebenfalls 
die Besatzungsabetilunr und “och : 

Fe: Sic haetten also nls Chef der cbcrantlichen Abteilung nit 
den Tpuppencinsa % in khriessf-lle zu tun ? 

sclbstvorstacnäülich, 
Mic nber doch Zicl und Unfane der Wieder- 
aufruostun= eswusst haben ? 

fee Ja, Ws Ziel unserer Wieder ufrucstune zunaechst in don 
20 er Jahren, in Con Johren vor der ua chtcrercifung, war cine pri=- 
nitivo Sicherung Segon Gen unprovozicrton Angriff cines unserer 
Nichbargebictee Wir wussten ja Letzten Endes, dass alle unsere 
Mehbarstattcn “Wuonscho auf deutschos Gebict hatten und wir rech- 
heten immer mit solchen Mocglichkcitene Wir waren uns volikonnon 
klar, dass wir Rosen cinen solchen “nsriff: einige Wochen einen vor- 
usebergshenden Widerstand leisten konnten, Un zu vermeiden, dass zei 


bei einen polnischen “nrrirf eine Besetzung Oberschlesiens erfolgor 


: n 


987 
4 0 
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wuerde,wuerde ein fait acconplit geschaffen seineWie wollten sicher 


‘ 


stellen, dass wir so lange kaenpfen konnten, bis der Voelkerbund 


Qentioustey, “ile 5eLubshne 


eingriff, Wir verliosson uns danit praktisch auf den Voelkerbund 
unc konnten es nur, wenn wir selbst unter gar keinen Yastacndon 
als Anrreifer bezeichnet wucrden, Wir sclbst also wusston klar, 
dass clles vormicden werden solle, was als eine Verlotzung des Vere 
Vertrages o&er als eine Provokation anzusehen war, Una ı 

hatten desweren eine bosonlero Gruppe von Offizieren veronla sst, 
die das Recht hatten, bei ^llon Bofchlon » “ie von OKH oder der 
Gorensruppe herauseingon, darueber zu wachen, dass keine derartize) 
Verstoesse darin enthalten waren, oder passierten. 

Fe: Haben Sic Mobilmachungsplaene gehabt in der Zeit als Sio 
Oberquartierncister waren ? 

4et J2, wir haben einen Mobi snchungsplan gchebt.Den ersten 
Mobilmachungsplan hatten wir an leapril 1930 deh. der trat denn 
in Kraft, Das waron eben die “ eborfuchrungon des Hunäcrttausond“ 
minnheeres in den “riceszustcnd, Der “ls; dafuer, fuer diese Mobile 


nachuns, ist we &0 1950 jaechriich bearbeitet worden. 
uce erhaupt keine Mobilmachung;: 


ersten "eltkricores a 
an, In Jahre 1935 ist der 
erste Aufiierschnian borrbaitet Oraon, Cer sogenannte Aufnorsch 
"Rot", Das war ein deforsivar Aufn- re a an Rhein bzw, an dor ‘estes 
grenze und nleichzcitis Aufserseh zur Defensive an der tschechisch 
und au der polnischen Grenze, Ihn ist ein zweiter Aufmarschplan 


"Gruen" bearbeitet "Ordens 1957, 


VORSITZENDER: Einen aucendlick, Zeuge, Meinen Sie nit'*sufe 
? 3 


narschplan" Entfaltung, “ufstolluns ? 

“abs: Unter saufmcrschplan verstehe ich einen Plan, nachden die 
Truppen in Flle einer K ricgsärohung lacngs der Grenze bereitge= 
stellt werden sollen, Also einen tian fuer Gen Fall, dass cine 
politische Konspirntion droht, Ob es zun Arioge fuehrt, ob sus 


dieser Versanalung zun Kriege angetreten wird, das hat nit den 
1h 988 a 
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Aufnarschplan an sich noch nichts zu tuns Zs steht nur da drin, 
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wie die Truppen versann elt werden sollen, und was in Kriegsfall 
die ersten auftrnege an eine “eeresgruppe uns Armee sind. 

Fe: Viaren das lle aufucerschplae die Sic eben goschildert 
haben `? 

‚se: Des waren dic beiden 4ufmarschplasne, dic ich als Obere 
quarticrmcister 1 erlobt habes Der "ufrnrschplan "Weiss" gosen 
Polen ist zu einer Zeit nicht bearbeitet worden, der muss erst 
1939 bearbeitet worden sein, 

Fe: Wann sind Sie als Oberquarticrneister W,1l aus den 
OKH ausgeschieden ? 

as: Ich bin ausgeschieden nit dan 4.201938, gleichzeitig 
nit der Beseitigung des Generaloberst VeFritsche 

Fe: Und zu jener Zeit hat ein Aufisrschplan gegen Polen 


noch nicht bestanden ? 


As: Nein, da bestand nur ‚sin Autiorschplen "Rot", der cine 


~ 


defensive Pichsrunr 4 Polniser Por zo in Kriessfalle vorsch, 


r 
T 


Fe: Welcho wer 
hoheit Deitschinncs 
woch in OK 7 

het 1945, nets of wee seh noeh Uhsf dea Tenera lstabs des 
Wehrkreiskornuonitoe 4. Son weisen $8: (Ss miiner Kenntnis des 
Generolstobs, CASS UNS oie dig Wein ; Canals voellie ueber- 
rascht hat, 2h bersneniiet vad peta kona ‘Ai eronder General in 
Berlin habon dies ossi Aurch das Baas; echocrs, Der Beneralstahb 
haette, wenn ax Lefrast worden woe: » «l Divisionen als das fuer 
uns azuncechst prcktische unc erreichbare Ziel vorgsschlazene Dio 
Bestimmung von 36 Divisionen ist aufgrund cinos spontanen Ente 
schlusses von Hitler zufolge erfolgt. 

Fe War die Besctzung des Rhcinlandes von nilitaerischor Seit 
Sefordert und als Vorbereitung cines Kricees gedacht ? 

Ae? Nein, wir haben die militacrische Besetzung nicht -ecfore 


dert und vor allen Dinren nicht Als Vorbereitung eines Krieges 
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gedacht. In Gegenteil ich war danals Chef der Operationsabetilun? 
und habe selbst die Pefchle ucber dic „esetzung machen nuessenele 
habe dazu, da wir vaellig von “cm Entschluss des Fuehrers ueber- 
rescht wurden, nur cinon Nach:ittag zur Verfuegung gehabt, denn 
an naechsten Morgen kamon schon die betreffenden Generale, un ihr 
Befehle in Aupfong zu nehrnong Ich weiss, dass auch danals der 
Roichskriegsminister und dor Genornloberst veFritsch ihro Einwacn 
bekanntgescben haben und sie Hitler vor oinor solchen cinscitigen 
Locsung der Propo gewarnt haben, Diese Warnune ist neincs Erachta 
dio erste Quelle des Misstrauons ROVIGSCH, ans der Fuchror nachher 


in zunehmenden Masso den Gonor-len entgorengebracht hate Er hat o; 


mnir selbst einncl in eincr Besprechung unter vicr hugen zuge~ebon, 


Und besonders Blomberg, hat, als 
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damals Frankreich 13 Divisionen mobilisierte, vorgeschlagen, 


dass die 3 Bataillone, dic wir au Westufer des Reheins aufger 


stellt hatten, zurückgezogen würden. unsere «bsichten, das Rhei 
land zu befestigen, waren rein defensiv. Der Westwall war ge=- 
dacht, genau wie die --aginot-linic, =€ sine möglichst unüber- 
schreitbare Mauer gegen /ngriffe. 
E; Inwicweit waren militärische Fihrer bei Vsterreich be- 
teiligt? D.riiber werden “ic sicherlich genau Bescheid wissen? 
wurde eines Vormittag: öllig überraschend mit dem 
Genezalstabes Beck zum Fihrer befohlsr, Ich glaube, 
es wer gegen ll. Uhre ‚ler cröff C 3, dass er sich 
entschlossen habe, die österreichische i'rage zu lösen, aut 
cund der in den 


stimmung von S 


vollständi.:.n “obilisation in 
ekorps 
müsste die Fanzerdivisi zuerst mobilisi 
dass aber cine solche “obiim chung, eine solche M ahme in 
politischen Führer 
Der. *ührer 
wollte erst nicht recht 
beweglich haben, 
kommenden von abend, 
ergab sich daraus, dass der 
wopilmachung noch am selben se gegeben werden mu. ste, wenn 
dic “-obilmachun; und die Versammlung der Aräfte an der 
rechtzeitig ferti,, werden soilte. Die E echung hat um 1 
angefangen, etwa bis 1 Uhr Bodauext und nachmittags um 6 Uhr 
lerausgc ion. Mit 24 Minuten Verspstu 
herausgegangen. Ich wusste die Befehle selber wachen. 


> also 4 bis 5 Stunden im ganzen “eit gehah’ Vorher wa 
1h 991 
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hatte mit dieser ganzen Angelegenheit nichts zu tun. 

hatten elso damals als der Verantwortlich: für dic 
usarbeitung dieses Befehls an die Truppen von đer Nichtkenntnis 
bis zur Erteilung und Durchführung Ihrer Befehle insgesamt nur 
wenige Stunden Zeit? 

Ae "ur 4 - 5 Stunden. 

F? haben Sie, als der für “riegspläne zuständige Quarticr- 
meister I, etwas ber. die Besprechung Hitlers, die an 5. No- 
vember 1937 stattgefunden hat. erfahren? 

4: Nein, ich habe nichts \avon erfahren. 

F? Sic waren Teilnehmer an dcr Besprechung vom 10, Lugus t 


1938? 


VORS LT? ZEN DER: Harr es. a 


gerne wissen, was der 4weck t. >S "e Wofür 
wurde der Plan aufgestellt? 
cHUGEs Beim Heer haben wireinen ausgearbeiteten Plan "Otto" 
nicht gehabt. Ich weis r, dass es ein Stichwort war fur 
irgendweldhe “assnahmen des OKW für čen Fall eines nestorations- 
versuchs der “ebsburger in Veterreich in Verbindung mit Italien, 
Diese "Möglichkeit schwebte> ja immer und ich möchte noch nach- 
holen, dass damals nämlich, ais uns Hitler 
über Österreich gab,seine “suptsorge nicht etw: 
der Wostmächte gewesen ist, sondern seine einzige Sorge war 
die Haltung “taliens, weil Ite.cicn immer wit Usterreich und 
anscheindend auch mit den Habsburgern zusammengesteckt hatte, 
VORSITZENDER: Sagen “ie dea Yerichtshof, dass Sie nicht 
Wissen dass der "Plan Ottoe" cin Plan fiir des deutsche Neer ode: 
ein +eil des deutschen “eeres ar, in Ysterreich einzunarschie- 


i>) 
r 
. 


Den 


f 
4:8 


Nein, der "Plan Otto" ist mir überhaupt erst hier wieder, 
durch das Frotokoll von der Vernehmung Jodls, klar geworden. 
Einen Einnarschplan in Österreich hätten wir Jedenfalls bein 


OKH nicht, denn ich habe die Befehle damals ja alle erst ein 
1h 992 
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paar Stunden nach der Besprechung bei “itier machen müssen, 
VORSITZINDER: bor wenn de "Elan Vtto® kein Plan 
Zinmarsch in Ugterreich war, wozu war er dann? 
kann ich eben nicht sagen, weil ich, ich habe s... 
nur, dass es irgerdwelche Fläne ies OKW waren, die 
nestorationsversuch zusammenhihgen, aber wir selber 
snahmen dazu, meines Erachtens, nie s„etroifen, ich w 
rciss auch gar nicht, ob ich sclber i “eit mit deu. Deckna- 
men überhaupt befasst worden Din; 
VORSITZENDER: Fahren Sie Forts 
DURCH DR, LATERNSER: 


waren Ü ilnehmer an der B 


.* Diese Bes prechung war etwes 
Fihrer hatte zu sich bestellt auf 
eralstäbe derjenigen Irmeen, 
nechoslowekoi an der Grenze aufmarschieren sollten. 
aber nicht, wie es natiirlich sewesen värem die Operbe- 
lshaber zu sich bestel] sondern nur die jüngere Soneration, 
Denk- 
Generals Beck dass durch deren Üperreichung durch 
Generaloberst von Brauchitsch dass die Yperbefehlshaber und 
die kommandierenden Gene jede folitik ablehnten, dic 
einen “ries führen könnte und er hat d 
un uns von cer Notwendigkeit w 
schlusses zu überzeugen. Fs ist das des einzige “al gewesen und 
ich dagen, wo er bei einer solchen 
Versamnluhg nachher ı ragen bei einer Art von Unterhaltung und 
Diskussion gestattet hat. Er lat uns insofern getäuscht 
ihm auch aus der Denkschrift des Goneraloberst 


Segengetragen wurde 


“Stmac!: 


entstchendon “riege nd es kam z incm sehr schweren 
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unerfreulichen 4usemmenstoss zwischen dem Führer und 

General von Bictersheiw über diese Frage. Seither hat er 
colencn Versammlungen nicht noch ein einziges lL.alceine 


oder Yiskussion nachher zugelassen. 


die Unternehmung en Österreich, Sudetenlend, militä- 


troben für einen «rieg anzusehen? 
das weren sic bestim«ut nicht, denn weder waren 
nachung erfolgte beim 
Firricken in Veterreich - noch zei¿to überhaupt, dass alles 
eineswegs soweit wer, dass man einc W“obilmachung wirklich ver- 
nünftig durchführen konnte und wi hätten, wenn es zu einem 
Krieg gekommen wäre, weder unsere Test, renze noch die polnische 
Grenze wirklich wirksau vert :idige 
ganz zweifellos, wenn die iscacchoslow 
>, an ihren Befestigungen hägen 
praktisch nicht à: 
einer militäri x Probe kann man 
wohl eine rrobe 
vie, 


gegen Polen unterrichtet 


fir den 
des Generalstabes der 
Lufa 


ganz wesent 


are den g 
4D LOLS 
ausende von /[„beitern 
chanzen eins nantet worten nnd 
PANG eY CLICS ve t woraen una 
;t dorthin geschleppt worden und 
einge 


senomnen. 


ingriffsa*® 
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zweite, 


bildung völlig in der freidens 


bin selbst 


mit meiner Division bis “iite 


sen, der Fausitz, also weitab von 


sion zufmarschieren sollte. Dann 


4 


der “nterhausrede von Chamberiaim, in 


stand Englands zugesagtt hatte 


solange ich im OKH gewesen 


war, 


onk 
vil 


auf einen Zweifront: 


nicht annehmen, angesichts 


abenteuerliche 
erseits „ag UNS 


die nachher 


Ansicht völlig unvers të 


die Folen 


sind tatsächlich 


konnte also wohl mit dem “efahrenfalle 


nen, aber sehr wohl in der më 


Hoffnung auf engli 


aussers 


RE en 
Stl = 


leren 


aum Kriege geko 


Ly er 


konnte man nicht annchmen, dass “trer 


dus 4 ’ 


aune brechen wollte. 
bei 
den 
| Kommen à Le 
und ae dem Operbefehlshaber 
Sanio tedi alten bis in đie “acht 
tember nac re sehon en 2* 
zurückgenommen worden War. 


ar 
SPs 


ices 
and 


ich habe auch Be 
Jugust nicht 
N. vi 


echung 
Be 
er 


der 
a 


au m 
wurae 


A 
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v 
~ 5 m 
Ver 
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NDER: 


VOR RSLT: DE 
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1946, 10. 


Der Gerichtshof verta 


t? 


ufhin sich das Gerichi bis 


00 Uhr vertagt.) 
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am 
ass 


aie 


ich war damals Divisions-Kommandeur, is 


7 


jugust zuf Cem Youngs} 


RE a ee een. 
Cegend, wo meine ~lvi- 


zu, dass wir wussten 


er den Polen den Bei- 


Legen- 


eines Krieges wc rech- 


in Ger 


die pOlitische Verhand- 


solbst eine Ynvor- 


würden, wenn 


wurden und denn ware 


all diesen -nz ichen 


einen «-ngriffskric¢ 


berg am 


5 unbedingt 
j denn bei 
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>, ein Einn 
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